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Rpf . Außerhalb Badens 15 Rpf . Karlsruhe , Freitag , den (. Juli 1941

ftAÜPTAÜSCABB ,
CSauhauptstadt Karlsruhe
—55er Führer ' erscheint in 4 Ausgaben : . .Gauhauptstadt
Karlsruhe ' für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den KreiS Psorzhetm . . Kraichgau » nd Brüh -
rain ' für den Kreis Bruchsal. „Merkur -Rundschau' für
die Kreise Rastatt —Baden-Baden und Bühl . „AuS der
Ortenau ' für die Kreise Offenburg , Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Siche Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940 . Die ISgcspaltene Millinieterzeile ( Klei,,,
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anflage 18 Psg . In der Ausgabe „Ganhanptstadt Karls ,
ruhe ' : 11 Psg . In den Bczirksausgaben .. Kraichgau und
Brnhrain ' , „ Merkur-Rundschau' und „Aus derOrtenau * :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' und Familienanzeigen gel.
len ermästigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen i>»
Terttcil : die Sgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mcngenabschliisse für die Gesamlanslage und AnS .
gäbe „Gauhauptstadt Karlsruhe ' nach Stafsel 6 : fiir die
übrigen Bezirksansgaben nach Stafsel A Anzeigenschlntz .
gelten ; Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
Im VerlagShauS eingegangen sein . Texlleil und Streifen ,
auzcigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
limeter und nur sllr die Gesamlanslage angenommen.
Plah - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bck unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines -
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Angriff auf der ganzen Krönt
Die verdüMten Armeen zwischen Schwarzem Reer und Eismeer im Vergehen - Vernichiungsschiacht bei Bialystek abgeschlossen

tu
I. <v*# 8 dem Führerhauptqnartier ,
libt t '• Das Oberkommando der Wehrmacht

»Mannt :
d,Mter an Schulter habe « gestern
»»« ! che n « d rumänische Verbände
$ j *et «ördliche« Moldau heraus den
h,/ ' h überschritten und befinden sich im
tj, , een gegen den Dnjestr . Damit sind
jtzj ?kbündete» Armeen auf der ganze « Front
Isz/ .che « Schwarzem Meer « nd
* » » , ichem Eismeer zum Angriff

Er e t e rr.
»sMrend bisher die sowjetrusfische Führung
Mkü. - lich bestrebt n»ar , de » dentsche« Vor-

^ ur Grenznähe ausznfangeu nnd ihrer -
tz - . '-Um Angriff Überzugehe », scheint die
ttw ^ ^ andskraft der Sowjets
HuiV * nunmehr gebrochen zu sei«.
^eo>. sanzen Front zeichnen sich rückläuftgc

rg«nge» des Feindes ab.
ist Bernichtnngsschlacht ostwärts Bialystok

wesentliche» abgeschlossen., Wie schon
d>»A.Dondermeld ««g bekannt gegeben , ist ihre
tz»Mrk«ng non weltgeschichtlicher Bedeutung.
ls,Mche Schützen-, Kavallerie- und Panzer -
V t?Ctt der sowjetrnssischc« Wehrmacht kön-
>)tt «et als vernichtet angesehen werde« .
«r.?!,

»ftergültiger Zusammenarbeit haben die«tb,
'

%
'Abc unseres Heeres «nd unserer Lnst -
die Verfolgung ausgenommen.

Ikvv x?^ vs gegen Großbritannien ver-
§e»d. r? t^ »"^ wasfe in der letzte« « acht ei«
ijMl ^ isf »0« 5000 BRT . «nd bombar-
€si,

® , Hase « a « lagen in Südost- «nd
Mestengland.

lkst^ kr Kanalküste brachen bei Tage Angriffe
'Wh!* Kampfflugzeuge , die «nter starkem
M angesetzt waren , völlig znsammen .
l>i>u„Vüd verlor hierbei 15 Jagd - «nd fünf
Kl,,,' ' l«gze «ge, während nur ein eigenes

» »e«n verloren ging.
AtS* . Feind warf in der letzten Nacht an
E^ Edene« Orten Nordwestdeutschlands

«nd Brandbombe«, durch die einige
) ?«e« getötet und verletzt wurden.

£ lh ? Ebäude wnrden u . a . in Breme » und
Slts . ^ bnrg gctrosseu . Rachtsäger nnd
^ stis* üerie schosie« drei der angreisende»

3^ ** Kampfflugzeuge ab.
gegen die britische Bersorgnugs -

drachte auch im Monat Juni de» er¬
tast». -? große« Erfolg . Kriegsmarine und
l ' Ojfe «ersenkten 768950 BRT . feind -
!? >>>? ^ H " « delsschiffsra « mes . Hier-

e« allein durch U-Boote 417 450 BRT .
?et . Hinzu komme« »och schwere Ver-

der Feind durch Minennnternch -
.0lIei Art erlitten hat. Außerdem

Ms , -Eine große Zahl feindlicher Handels-
'' k schwer beschädigt, daß sie ganz oder
**tloZeit der feindliche» Versorgung

sind .
erfolgreich war die d e « t s ch e L « f t-

Jeffe * „*** Kampf gegen die britische Luft-
- Änii ^ Her» in der Zeit vom 26. Juni bis
k- « ke „SÄ ”,, 109 britische Flng -
» "'hie» und zwar 56 in Lnst -
^ illerie Nachtjäger. 22 dnrch Flak-
S*e, el*a s Einheiten der Kriegsma-

Infanterie . Zwei britische
Me « n?^ ."ae stieße« außerdem über dem be-

der »" samme« «nd stürzten ab . Wäh -
^ "aßb,E . si^etche« Zeit gingen im Einsatz gegen
»te »,,

««ic« zwölf eigene Flugzeuge ver-

Oste« zeichnete« sich die
».' "»

"
« re «nd Lohmeyer . Kom-

t * ^ » jor ^ - I a ^ " ierte -Regime « tern . sowie
^ '«es Oberleutnant Basch¬

nei de« Ä^,
"^ ^ ' ^ ^aiments besonders aus .

Z Ö0 » l a « tE V^ ? i t” *, ett iw Atlantik war ei «
"■ * » .TÄ£3,ÄS5t,“ta **' *“

SS ?.11 Briten »bgeschoffen
t y

" E,che englisch- Angrifssversnche
Fr

" i « ». Juli . Augrisfsversuche briti¬
sch aw Ä * an der Kanalküste brachen

Beute an der OsGanzer, 168 Geschütze und 40
* St

« he«*ct oder vernichtet
hÄ * 1*1 « ' 8- Fuli . Nicht nur i

v°« Bialystok bracht«e» Sowjetarmee « «»gehe«

an Soldaten und Material , sonder « auch an
anderen Stelle« der Ostfront habe« die sieg¬
reich vordringende» dentsche« Trnppeu riesige
Menge» von Waffen »nd Munition zerstört
oder sichergestellt. So hat der entlang der
O st s e e k ü st e dnrch de« Weste« der ehemali¬
gen baltischen Staaten vorgehende Teil des
deutstheu Heeres bis zum 1. Juli 1941 631
Pauzerkampfwage «, 168 leichte und
schwere Geschütze «nd 40 Flugzeuge er¬
beutet oder vernichtet . Ferner siele» hier 19
Flak - und 24 Pak -Geschütze sowie zwei Pa « -
z e r z ü g e den deutschen Soldaten in die
Hände.

Die bei der Einnahme von Riga gemachte
Beute läßt sich »och nicht übersehen .

Eichenlaub für Hauptmann Balthasar
* Berlin , 8. Jnli . Der Führer «nd

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat Hanpt-
manu Balthasar das Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen und
ihm dies in folgendem Telegramm mitgeteilt :

„In dankbarer Anerkennung Ihres helden¬
hafte « Einsatzes im Kampf für die Zukunst un¬
seres Volkes verleihe ich Ihne « z» Ihrem 40.
Luftsieg als 17. Offizier der deutsche« Wehr¬
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eiserne» Kreuzes."

Reichsmarschall G ö r i n g übersandte Haupt-
mann Balthasar folgendes Glückwunsch¬
schreiben:

dampfet durch Bombentreffer schwer zu be¬
schädigen und eine Hurricane abzuschietzen.

Eine zweite , unmittelbar darauf zum Ein¬
satz gelangte Bomberwelle, erzielte Treffer auf
verschiedenen Dampfern und beschädigte einen
Zerstörer . Eine dritte Bomberwelle traf den
Kreuzer und einen Zerstörer und schoß außer¬
dem zwei Hurricanes ab.

Eine vierte Bomberwelle vollendete das
Werk , indem sie zwei Frachtdampfer versenkte
und Volltreffer auf dem Kreuzer und dem
Zerstörer erzielte, der schwer beschädigt wurde
und in Brand geriet, sowie eine weitere Hur¬
ricane zum Absturz brachte.

„Su der hohen Auszeichnung für ihren hel¬
denmütigen Kampf meine Anerkennung und
Glückwünsche, gez. Göring , Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe und ReichSmarschall deS
Grobdeutschen Reiches ."

Mölders vom Führer empfangen
Ueberreichnng des Eichenlaub mit Schwerter«

DNB. Führerhauptqnartier 8. Juli .
Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht empfing Oberstleutnant Möl¬
ders , Kommodore eines Jagdgeschwaders
und überreichte ihm das am 22 . Juni vcrlic-
he«e Eichenlaub mit Schwerter« zum Ritter¬
kreuz des Eiserne» Kreuzes.

braucht hätten. Im Kriege sind aber die eng¬
lischen Schiffsbauletstungen bekanntlich noch
zurückgegangen . Dem britischen Gegner
wird auf dem atlantischen Ozean auch weiter¬
hin keine Atempause gegönnt. Die deutsche
Kriegsmarine und Luftwaffe schlagen kräftig
gegen England zu und ergänzen damit bas
gigantische Werk der Kameraden aller drei
Wehrmachtteile im Osten , die den bolschewisti¬
schen Verbündeten der englischen Plutokraten
in barten , aber siegreichen Ringen als Kampf¬
faktor dieses Krieges ausschalten .

Frachter mit LlGA .-Flugzeugen versenkt
* Nenyork , 8 . Juli . Aus Neuyorker Ree¬

derkreisen ersährt Asiociated Preß , daß der
britische Frachter „Point Lobos " ( 4802 BNT .s
auf dem Wege von Los Angeles »ach England
mit einer Ladung von Flugzeugen im
Atlantik versenkt wurde. Das gleiche Schicksal
ereilte den britische« Frachter „Cairo City"
(4792 BRT .) im Mittelmeer . Er hatte britische
Trnppeu an Bord . Außerdem wurde der grie¬
chische Frachter „Themoni" <5719 BRT . ) , der
in engltsche« Diensten fuhr, versenkt . Der
griechische Frachter „Point Clear " (4839 BRT .)
ist schwer beschädigt in Alexandria zur Repara¬
tur eiugelanse».

Der unter britischer Flagge fahrende norwe¬
gische Motortanker „Regina"

( 9545 BRT .) ist
— wie Agenzia Stefani aus Neuyork ans
Grund von Nachrichten ans Schisfahrtskreiseu
meldet — ans Englanbsahrt versenkt worden.
Nachrichten über die Besatzung fehle«.

Nach aus de« USA . in Oslo eingetrossencn
Nachrichten giug das für England fahrende
1800 BRT . große norwegische Schiss „Karlan ,
der" verloren .

Finnland alles zugetraut und ebenso genießt
das deutsche Oberkommando die allergrößte
Wertschätzung. Generaloberst F a l k e n h o r st ,
der den Oberbefehl über die deutschen Truppen
in Finnland führt , ist ja schon feit dem Be¬
freiungskampf 1918 mit diesem Lande verbun¬
den. Er war damals Stabsoffizier bei Gene¬
ral von der Goltz . Auf Grund seiner da¬
mals maßgeblichen Rolle an Finnlands Be¬
freiung besuchte er im Juni 1937 als Vertre¬
ter der alten Finnlandkämpfer und der neuen
deutschen Wehrmacht Helsinki aus Anlaß der
Feiern zu Feldmarschall Mannerheims 70.
Geburtstag . In der finnischen Presie werden
seine Schlichtheit und feine Verbundenheit mit
der Truppe gerühmt.

Die finnische Volkshilfe hat zunächst eine
halbe Million Mark zur Unterstützung für die
Opfer der letzten Bombardements bewilligt.
Hiervon sind 259 909 Mark nach Abo und
Jörnborg geschickt worden, 150 000 Mark nach
dem Viborger Bezirk.

Gesandter Acikalin in Berlin
Zum Austausch der deutsch - türkische«

Ratisikationsnrknndeu
* Berlin , 8. Jnli . Am Dounerstagvor -

mittag traf der stellvertretende Generalfekre-
tär im türkische« Außenministerium, Gesand¬
ter Acikalin , in Berlin ei«. Gesandte Aci-
kaliu wird den Austausch der Ratifikations¬
urkunde« über de « kürzlich in Ankara Unter¬
zeichnete« deutsch -türkische« Freundschafts¬
vertrag im Auswärtige » Amt vornehme».

Widcrclandsltralf
gebrodien

Von Hauptmann Stephan
Schneller als in einem der vier vorange¬

gangenen Feldzüge ist bei dem Gigantenkampf
im Osten eine Entscheidung von welt¬
geschichtlicher Bedeutung gefallen .
Am 22. Juni erfolgte in Abwehr der akuten
Bedrohung von bolschewistischer Seite der
Einmarsch der deutschen Armeen in Sowjet-
rußland . Genau eineinhalb Wochen später
konnte aus dem Führerhauptquartier die hi¬
storische Feststellung getroffen werden, daß die
Vernichtungsschlacht gegen das gewaltige Auf¬
gebot der Moskauer Machthaber ostwärts
Bialystok im wesentlichen abgeschloffcn ist.
Eine große Zahl von bolschewistischen Divi¬
sionen ist vernichtet . Mehr als 160 000 Ge¬
fangene wurden gezählt . Aber die blutigen
Verluste des Feindes sind um das vielfache
höher , weil die Gewissenlosigkeit der Politischen
Kommiffare bei den eingeschlossenen Berbänden
die hoffnungslosen Angriffsversuche auch gegen
die zusammengefaßte Waffenwirkung der sieg¬
reichen deutschen Truppenteile noch fortsetzte.
Die Beute an Ausrüstung und Gerät über¬
steigt alles bisher dagewesene . Die Auswir¬
kungen der Niederlage sind so gewaltig, daß —
wie das Oberkommando der Wehrmacht in
seinem Bericht vom Donnerstag feststellen
kann — die Widerstandskraft der
Sowjetarmee nunmehr gebrochen
zu sein scheint .

Das sieggewohnte deutsche Volk hat Erfolgs¬
meldungen dieses Ausmaßes in solcher Schnel¬
ligkeit nicht erhoffen können . Im Polenfcld-
zug dauerte die Einkeffelung und Vernichtung
des Feindes bei Kutno immerhin 18 Tage. Und
ehe die große Umzingelung im flandrischen
Raum gerade vor einem Jahr vollendet war,
gingen mehr als drei Wochen ins Land . Wenn
die Vernichtungsschlacht ostwärts Bialystok
gegen die Sowjetarmeen in so viel kürzerer
Frist entschieden wurde, fo ist das zwei bedeu¬
tungsvollen Momenten zu verdanken. Weder
in Polen noch an der Westsront waren An -
grisfsarmeen von solcher Stärke und mit sol¬
cher technischen Ausrüstung massiert aufmar¬
schiert wie an der deutsch-sowjetischen Grenze
in diesem Hochsommer . Ehe im Polenfeldzug
die große deutsche Umfassungsbewegung im
Wcichselbogen die aus Posen zurückflutenden
feindlichen Armeen fassen konnte , verging fast
ein halber Monat , und ihre endgültige Nieder-
ringung erforderte auch dann noch mehrere
Tage. In Flandern mußte, ehe der große
Ring um die französischen Elitedivisionen und
die belgische Armee sowie die nicht sofort ge¬
flüchteten Teile des britischen Expeditions¬
korps geschloffen werden konnte , erst der Durch¬
stoß bei Abbeville erfolgt und die Meeresküste
erreicht sein . Bei dem Kampf gegen die bolsche¬
wistischen Heere aber stieß die deutsche Wehr¬
macht schon am er st en Tage aufdie
Hauptmacht des Feindes . Ohne jedes
Vorpostengeplänkcl, ohne irgendwelche ab¬
lenkenden Manöver wurde der osfensivbereite
Gegner alsbald in seiner ganzen Stärke ge¬
stellt. Dabei gelang es , im Norden, von Ost¬
preußen her, über Grodno, im Süden vom
Generalgouvernement aus , über Brcst-Litowsk
eine Zange zu bilden und die stärksten Armeen
des Feindes zu umzingeln. Das unvorstellbare
Chaos, in das die Sowjetarmeen auf diesem
Teil der Front nunmehr geraten mußten̂ wirb
durch die amtlich bekanntgegebenen Beutezah¬
len deutlich illustriert . Der Sieg von Bialystok,
der ebenso wie der von Tannenberg Deutsch¬
land vor der Ueberflutung durch russische
Heere rettete , übertrifst den Erfolg von 1914
weitaus , weil die Masse der aufmarschierenden
feindlichen Kräfte heute unverhältnismäßig
größer war .

Während in dem weiten Gelände dieser ge¬
waltigen Schlacht die Aufräumungs - und Be¬
friedungsaktionen durch rückwärtige Verbanoe
vorgenommen werden, stürmen die deutschen
Offensivtruppen, dnrch das Bewußtsein
dingtet Ueberlegenheit angespornt, nach One»
vorwärts . Gleichzeitig hat sich aber auch s> i e
G e s a m t f r o n t , an der . a e k a m Vjt t
wird , noch stark ausgeweitet . In der
ersten Woche tobten die Angriffsfchlachten so gut
wie ausschließlich in dem Gebiet zwischen Me¬
mel und den Karpathen , das heißt auf einer
Strecke von immerhin etwa 800 Kilometer in
der Luftlinie gemessen. Am Ende dieser Woche
traten am Rande des nördlichen Eismeers
auch die Gebirgstruppen . die bisher in Nord -
Norwegen gelegen hatten, zum Sturm an . Am
zehnten Tage der großen Offensive konnte ge¬
meldet werden, daß nunmehr auch von Nvrv-
und Mittelfinnland aus der Vormarsch aufge -
nommen worden sei . Und mit dem gestrigen
Tage haben deutsche und rumänische Verbände

770000 VM. Schiffsraum im Juni versenk
England verlor bisher 12,4 Mill . BAT. — Keine Entlastung durch den Krieg im Osten

E.G. Berlin , 8. Juli . Gegenüber dem
Monat Mai mit einem Versenkungsergebnis
von 748 000 BRT . in der Schlacht im Atlantik
hat der Monat Juni ein »och erhöhtes Re¬
sultat des Handelskrieges der deutschen
Kriegsmarine und Lnstwasse gegen England
gebracht, nämlich 770 000 BRT . Damit sind
Churchills Illusionen über eine Entlastung
dnrch de» Einsatz deutscher Sec- und Lnft-
streitkräfte im Oste« gründlich zerstört.

Die Unterseebootwaffe hat im Juni
wieder den Löwenanteil der Versenkungen er¬
zielt und über 417 000 BRT . versenkt . Damit
sind seit Beginn des Jahres 1941 allein durch
die Unterseebootwaffe 1875 000 BRT . versenkt
worden. Das ist in einem halben Jahr ge¬
schehen , in dem der Gegner dauern- von an¬
geblichen Geheimmitteln gegen die Untersee¬

boote sprach und damit einen Höhepunkt sei»
ner Abwehr meinte. Aber das hat - en Briten
nichts genützt . Auch die Ueberwasser »
st r e i t k r ä s t e haben wieder erhebliche Er¬
folge erzielt, von denen die bekanntgeworde-
uen Nachrichten über die Taten des Hilfskreu¬
zers „Pinguin " und des schweren Kreuzers
„Admiral Scheer " dieser Tage besonders Zeug¬
nis ablegten. Ferner bat die deutsche Luft¬
waffe ihre Schiffsversenkungen kräftig fort¬
gesetzt . bei denen sie in diesem Monat ihre
Kampftätigkeit sogar bis auf 1500 Km . von der
Küste ausgedehnt hat.

Seit Kriegsbeginn sind nunmehr über
12 432 000 BRT . in englischer und England
nutzbarer Tonnage versenkt worden. Das ist
ein Schiffsraum, zu dessen Ersatz die englischen
Werften schon im Frieden 12X Jahre ge -

Vlanmötzlger Vormarsch der Angarn
Keine Sowjettruppen mehr an der ungari schen Grenze — Honoedtruppen an der

Seite der deutschen Soldaten

Los . Budapest, 3. Juli . In Ungarn hat die
Meldung des OKW . große Genugtuung aus¬
gelöst, daß die Honvedtruppen Verbindung mit
der deutschen Wehrmacht ausgenommen haben
und jetzt an der Seite des großen Verbündeten
aktiv am Kampf teilnehmen.

In dem Bericht des Honved -Generalstabes
vom Donnerstagmorgen wird mitgeteilt , daß
sich der Vormarsch in engem Zusammenwirken
mit den deutschen Einheiten planmäßig fort¬
setzt. Am 1 . Juli habe die Armee den Angriff
auch im Ostabschnitt der Sowjetgrenzen einge¬
leitet . An der ungarischen Grenze gebe es
keine Sowjettruppen me .hr . da der
Feind sich in andere Stellungen zurückgezogen
habe . Die ungarische Luftwaffe habe das Land¬
heer wirkungsvoll unterstützt . Weiter wirb be¬
kanntgegeben , daß die feindlichen Luftstreit¬
kräfte in den letzten Tagen keine Bomben mehr
über ungarisches Gebiet abgeworfen haben , son¬
dern lediglich Aufklärungsflüge unternahmen .

Die Schlagzeilen der Budapester Presse wer¬
ben von den großen deutschen Siegen bei Bialy¬
stok gebildet . Die Blätter würdigen die Waf¬
fentaten der deutschen Soldaten in langen Ar¬
tikeln und heben hervor , daß trotz erbitterter
Gegenwehr die sowjetischen Armeen überall be¬
siegt wurden.

„Pester Lloyd" schreibt, daß das Gesetz des
Handelns ausschließlich in der Hand der deut¬
schen Führung liege. Die Leistungen der deut¬
schen Soldaten , so fährt das Blatt fort , seien
angesichts des fanatischen Gegners im Osten

Ein Gelelkzug bei vardla vernichlel
In vier Wellen wurde das Werk vollendet

* Rom, 3. Juli . Ueber die in den italieni¬
schen Wehrmachtsberichten vom Dienstag und
Mittwoch bereits gemeldeten erfolgreichen Ak¬
tion der deutschen und italienischen Luftwaffe
gegen einen feindlichen Geleitzug nördlich
von Bardia , gibt ein Sonderberichterstatter
der Stefani folgende Einzelheiten:

Der Geleitzug bestand aus verschiedenen
Frachtdampfern, einigen Transportschiffen und
war von einem leichten Kreuzer, einer Anzahl
Zerstörern und Jagdstaffeln begleitet. Einer
ersten Welle deutscher und italienischer Bom¬
ber, die von Jägern begleitet waren , gelang
eS trotz heftigen Abwehrfeuers und Angriffs¬
versuchen der feindlichen Jäger , einen Fracht¬

um so höher zu werten, da der sowjetische Sol¬
dat mit der Konsequenz des Wahnsinns bis zur
vollständigen Vernichtung kämpfe. Die Kamp¬
fesweife der Bolschewisten müsse vielfach als
hinterhältig bezeichnet werben. — „Magyar
Nemzet " hebt hervor, daß trotz der großen In¬
anspruchnahme der deutschen Streitkräfte an
der östlichen Front immer noch Zeit und Kraft
übrig bleibe für heftige und entscheidende
Kampfhandlungen an der englischen Front .
Hier werde der Krieg nicht nur weitergeführt,
so stellt das Blatt fest , sondern mit unver-

-brauchter Kraft und unverminderter Stärke
gehandelt.

Die Offensive im Aorbev begann
Ungeheures finnisches Zutrauen zur deutschen Wehrmacht

H .W. Helsinki , 3. Juli : Zu den Kämpfen in
Mittel - und Nordfinnland , die seit zwei Tagen
im Gange sind , hat Feldmarschall Manner -
h e i m bisher kein Copimuniqus herausgege-
ben . Die finnische Oeffentlichkeit erfuhr über
die dortige Offensive , an der deutsche und fin¬
nische Truppen gemeinsam teilnehmen, zum
ersten Male aus dem deutschen Wehrmacht¬
bericht, der entsprechende Sensation hervorge¬
rufen hat.

Auch gegenwärtig sind in Helsinki über diese
wichtigen Operationen noch keine Einzelheiten
zu erfahren , aber den Narvikkämpfern wird in
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Le« Pruth überschritten und befinden sich im
Vormarsch gegen Mt alte rumänische Grenze,die am Djnester lag. Damit ist auf der ganzen
gewaltigen Front von der Donaumündung bis
zum Waranger -Fjord , also in 2500 Kilo¬
meter Breite der offensive Kampf
gegen die Sowjetunion ausgenom¬
men worden.

Die Moskauer Machthaber , schwer getroffen
Lurch die Schlachtenentscheidungen der letzten
Tage , haben ihre Taktik , den Grenzraum bis
zum äußersten zu verteidigen, aufgeben miisien.
Der deutsche Wehrmachtbericht kann feststellen,
daß sich nunmehr auf der ganzen Front
rückläufige Bewegungen abzeichnen . Sta¬
lin selbst sieht sich gezwungen , zu verkünden,
daß sein Land in ernster Gefahr sei . Jam¬
mernd klagt er, daß der Krieg so unvorteilhaft
für die Sowjet - Truppen begonnen habe , und
er fleht, es sei notwendig, bas es in den bol¬
schewistische Rethen keinen Platz für Feig¬
linge und Deserteure gebe. Er verlangt mehr
Kriegsmaterial — kein Wunder, da die rie¬
sige Ausrüstung ganzer Armeen innerhalb
einer Woche verloren ging . Und während die
tapferen Londoner Propagandisten noch be¬
haupten , die deutschen Truppen machten keine
Fortschritte mehr, sieht sich der Herr des
Kremls gezwungen , schon seinerseits einzuge¬
stehen , wie gewaltige Teile der Sowjetunion
bereits von deutschen Truppen besetzt sind .
Auch der Aufruf zur Zerstörung und Vernich¬
tung aller Werte im Rüstungsgebiet ist ganz
auf Flucht ohne Wiederkehr abgestellt . So wie
Stalin gesprochen hat, redet man nur nach
einer vernichtenden Niederlage weltgeschicht¬
lichen Ausmaßes . Er ist zu diesem Einge¬
ständnis früher genötigt gewesen als Rydz -
Smigly , früher auch als Rcynaud.

Spaniens Freiheitskämpfer einsatzbereit
H.D. Madrid , 4 . Juli . Mittwochabend 10 Uhr

-vuröen die Werbebüros für das spanische Ex¬
peditionskorps im ganzen Lande geschlossen ,und kurze Zeit darauf setzten sich unter unbe¬
schreiblichem Jubel der Bevölkerung und feier¬
lich verabschiedet von den Behörden die Züge
in Bewegung, die die „Freiheitskämpfer " auf
den Sammelplatz bringen.

Spanien verliert keine Zeit . „Wenn wir nur
noch zurecht kommen "

, das ist die Sorge , die auf
allen Gesichtern dieser begeisterten Jugend
ausgeprägt steht. In allen Provinzstüdtcn und
besonders in Madrid wurde das festgesetzte
Kontingent wett überschritten . 30 v. H.
der nach einer strengen ärztlichen Untersuchung
angenommenen Freiwilligen der Hauptstadt
stellt die Studentenschaft. Noch spät in der
Nacht standen vor den Rekrutierungsstellen
endlose Schlangen, die hofften , einspringen zu
können, falls ein Platz frei würde.

Der graubärtige Portier meines HauseS war
einer der ersten , der sich meldete , wie er mir
stolz erzählte. Es war vielleicht eine Geste,aber : „Ich hasse die Roten und liebe Deutsch¬
land". Alte Frontkämpfer des Bürgerkrieges
schlugen sich fast um die Plätze , jungen Offi¬
zieren glänzten die Augen , wenn sie das „An¬
genommen" hörten. In Cartagena stellte sich
ein Soldat des nationalen Heeres, der ein
Bein verloren hatte . „Doch kann ich im Panzer
lenken und schießen "

, rief er verzweifelt, als
man ihn abweisen mußte. Die Frauen brachten
ihre Männer , Bräute ihre Verlobten an die
Bahn und winkten ihnen mit Tränen und
Blumen Lebewohl .

Der heiß ersehnte Augenblick von Tausenden
ist gekommen : Spanien kämpft mit zur Befrei¬
ung Europas .

Kroatiens Freiwillige
kämpfen gegen Moskau

* Agram , 8. Juli . Der kroatische Staats¬
führer Dr . P a w e l i c hat am 2 . Juli kroa¬
tische Freiwillige zum Kampf gegen de» Bol¬
schewismus ansgerufen.

In seinem Appell an das kroatische Volk
heißt es : Das uns verbündete große deutsche
Volk befindet sich im Kriege mit dem Mos¬
kauer Bolschewismus. Die ruhmreiche deutsche
Wehrmacht verteidigt nach dem Entschluß des
Führers und unter seinem Oberbefehl Europa
gegen die jüdisch - bolschewistische Barbarei , die
alle Völker unterjochen und ihre zerstörerische
gewalttätige Herrschaft aufzwingen möchte.
Vor allem waren die Moskauer jüdisch -bol¬
schewistischen Machthaber anfgebrochen , um in
die Länder Südeuropas und der Balkanhalb¬
insel vorzudringen. Es ist bekannt, daß die
Moskauer Bolschewisten stets Feinde des
kroatischen Volkes nmren : daß sie stets
die serbischen Machthaber unterstützten und bas
kroatische Volk unter ihre Herrschaft zu zwin¬
gen versuchten , daß sie den Bauern das Land
nehmen und die kroatischen geistigen Güter
zerstören und vernichten wollten.

Um den Wünschen zu willfahren, die mir
aus allen Teilen des unabhängigen Staates
Kroatien und aus allen Volksschichten täglich
vorgetragen werden, habe ich beschlossen , die
Aufstellung einer Freiwilltgenforma -
tion zu gestatten , welche Schulter an Schulter
mit dem ruhmreichen deutschen Heer gegen den
gemeinsamen Feind kämpfen wird.

Ich rufe daher die U st a s ch e n ynd die an¬
deren kroatischen Patrioten im Alter
von 20 bis 32 Jahren , die militärisch ausgebil -
det sind und in den heiligen Kampf gegen den
frechen bolscheivistischenTvrannen für die Frei¬
heit der unterjochten Völker und insbesondere
für die Sicherheit, Ehre, den Frieden und die
Wohlfahrt des kroatischen Volkes treten wollen ,
auf . sich sogleich bei dem nächsten ErgänzungS-
bezirkskommandozu melden , bas sie auf Grund
der bereits erlaffenen Befehle und Weisungen
anfnehmen, versorgen und an daS zuständige
Militärkommando verweisen wird.

Es sind noch nicht drei Monate her, daß die'Heere des Führers und des Duce in den Krieg
um die Freiheit des kroatischen Volkes gezogen
sind . Heute, da die letzte Abrechnung mit dem
größten Feind der neuen Ordnung und Ser
Freiheit des kroatischen Volkes, mit dem ge¬
schworenen Feind des Bestandes beS unab¬
hängigen Staates Kroatien stattfindet, ist es
Pflicht eines jeden Kroaten, zu diesem großen
Werk beizutragen.

Weitere italienische Truppen
filr den Kampf gegen die Bolschewisten
* Rom, 8. Juli . Der Duce hat DonnerS-

tagvormittag in Rom die Parade der für den
Kampf gegen die Sowjetunion bestimmten
Einheiten der italienischen Wehrmacht abge¬
nommen. An der Seite des Duce befand sich
der deutsche Militärattache , Generalleutnant
v . R inte len . Nach dem Vorbeimarsch be¬
tonte der Duce in einer Ansprache an die
Truppen die Bedeutung des Kampfes der
Achse gegen den Bolschewismus.

Bolschewistische!: Betrat von Stalin zugegeben
Oer deutsche Gegenschlag kam zu früh — Hilfeschrei durch den Aelher

* Berlin , 8. Juli . Angesichts der Tat¬
sache, daß die deutsche« Truppe » unaufhaltsam
nach Osten Vordringen und beispiellose
Erfolge erzielten, hielt es Stalin am Don¬
nerstag für geboten , über die Sowjetsender
höchstpersönlich zu spreche « . Die Angst und
Sorge vor dem Kommende » trieb den Sowjet¬
gewaltige« , der sich bislang hinter de« dicke«
Mauern des Kreml »erborge» hielt nud dort
seine dunklen Pläne ausbrütete , auf einmal
dazu, sich mit seinen Röten an die Weltöffent¬
lichkeit zu wende «.

Was den Fuchs veranlaßt , jetzt seinen Bau
zu verlassen , wird aus Stalins eigenen Wor¬
ten deutlich . Nach einem Eingeständnis der
deutschen Ueberlegenhctt sagt er
nämlich wörtlich : „Ein mächtiger Feind hat
unser Land mit Krieg überzogen. Es ist ihm
gelungen, Litauen, einen Teil des lettischen
Bodens und andere Gebiete zu erobern. Wir
sind in ernster Gefahr. Weit bemerkenswerter
noch aber sind Stalins Ausführungen über den
Nichtangriffspakt mitDeutschland .
Zynisch gab der Verräter , der mit infamer
Heimtücke den Dolchstoß gegen Deutschland
vorbereitete, zu , daß er diesen Pakt nur zum
Schein geschlossen hat, indem er sagt : „Was
gewann die Sowjetunion durch den Pakt ? Wir
hatten anderthalb Jahre Ruhe, um uns vorzn-
bereiten. Das war ein Gewinn für uns und
ein Verlust für Deutschland ."

Trotz dieser eindeutigen Erklärung über
seine schurkischen Pläne hofft Stalin Dumme
zu finden , die mit ihm heulen, wenn er Deutsch¬
land dummdreist als den „Angreifer" bezeich¬
net . „Es ist klar", sagt Stalin , „daß wir die
Initiative zu einem Bruch des Paktes nicht
ergreifen wollten." Das heißt nichts anderes ,als daß die Sowjetmachthaber den U eber¬
fall auf Deutschland zwar vorbe¬
reiteten , daß ihnen aber der deutsche
Gegenschlag zu einem Zeitpunkt äußerst unge¬
legen kam, da ihre Vorbereitungen noch nicht
beendet waren.

Die Welt, soweit sie nicht englandhörig ist ,hatte bereits anS den deutschen Dokumenten-
veröffentlichungen die hinterhältigen Pläne
der Sowjets und die durch die Bolschewisten
ganz Europa drohende Gefahr erkannt und hat
sich daher — man braucht nur an die in allen
europäischen Ländern ergangenen Aufrufe zum
Eintritt in die Freiwilligenformationen zum
Kampf gegen die Bolschewisten erinnern —
geschloffen hinter Deutschland gestellt. Darum
ist es nur als lügnerische Agitation zu werten,
wenn Stalin behauptete, Deutschland habe
zwar einen militärischen Gewinn erzielt, aber
cs erscheine in der ganzen Welt als Aggressor .

Bemerkenswert ist auch , daß Stalin in sei¬
nen von düsteren Ahnungen tiber die Zukunft
des Bolschewismus durchzogenen Ausführun¬
gen mehrfach betonte: „Es ist ein Kampf auf
Leben und Tod .

" Er warnte vor Panikmache
sowie Verbreitung von Gerüchten und malte
als Abschreckungsmittel an die Wand ,
daß Deutschland die Gutsbesitzer und das
Zarenregime wieder einsetzen werde .

Zum Trost für seine Bolschewisten , die aus
seinem Munde zum ersten Male hörten, wie
schlecht die Lage auf dem Kriegsschauplatz steht,
glaubte der Diktator im Kreml an Napoleon
erinnern zu müssen, dessen Untergang nach der
verlorenen Schlacht an der Beresina er allzu
gerne als ein gutes Omen für die Ankunft
hinstellen möchte. Wobei er allerdings vergaß,
daß der Sommer 1041 nicht mit dem Winter
1812 und die heutige Kampfesweise nicht mit
der ans dem vorigen Jahrhundert zu verglei¬
chen ist .

Der alte Schlachtruf Stalins „Schlagt die
Faschisten auf ihrem eigenen Gebiet !" ist ver¬
stummt . Die ganze Rede ist nur ein ein¬
ziger Hilfeschrei an seine Freunde in
London und an die jüdisch- kapitalistischen Kreise
in der Welt, von denen er seine letzte Rettung
erhofft .

gestchtS der immer drohender näherrückenden
deutschen Panzer — zugeben , daß beträchtliche
Teile der sowjetischen Westprovinzen, des Bal¬
tikums, Weißrußlands und der Ukraine von
den deutschen Truppen bereits besetzt seien. Die
bolschewistische Armee befinde sich auf dem
Rückzuge . . .

Nach diesen vernichtenden Eingestänbniffen
spürt Stalin offensichtlich, daß er der Bevöl¬
kerung zumindestens einige Erklärungen
schuldig sei . Er gibt sie auch . Und er beweist
mit einmal mehr, wie sehr die offizielle bolsche¬
wistische Propaganda bereits in das Fahrwasser
des Londoner Lügenministeriums geraten ist .
Was er zur Entschuldigung angiht, haben näm¬
lich fast mit denselben Worten vor vielen Mo¬
naten die Briten bei jedem Rückschlag erklärt,
den sie auf dem Kontinent durch die deutschen
Waffen erlitten . „Die deutschen Truppen sind
bisher auf noch keinen ernsthaften Widerstand
gestoßen . Erst jetzt mttffen sie zeigen , was sie
können ." Das ist die Ouinteffenz seiner Aus¬
führungen . Wie originell. Genau dasselbe be¬
kam die Weltöffentlichkeit zu hören, als die
deutschen Soldaten vor über einem Jahr nach
einander die Dyle -Stellung , die Maginotlinie
und die Weygand -Stellung mit unwidersteh¬
lichem Ungestüm überrannten . Immer hieß es
schon damals , als eines nach dem anderen der
für unüberwindbar erklärten Hinöerniffe ge¬
fallen waren : „DaS war ja noch gar nichts .
Die eigentliche Kraftprobe steht den Deutschen
erst bevor .

" Der peinlich korrekte deutsche
Wehrmachthericht hat Stalin im Übrigen diese
leichtfertige Entschuldigung schon vorwegge¬
nommen. Nachdem das Oberkommando der
Wehrmacht feststellte, daß die Kerntruppen der
Sowjetunion bereits angeschlagen seien , wird
kein Mensch in der SHelt dem Kreml mehr glau¬
ben , daß der eigentliche sowjetische Widerstand
mit seiner ganzen Kraft noch zu erwarten sei .

Vom Eifer der Entschuldigung hingerissen ,
übersieht es Stalin dann ganz , daß er auch die
bisher so sorgsam gewahrte Maske des Bieder¬
mannes fallen läßt . Aus seiner Feststellung
„es ist von großer Bedeutung, daß das faschi¬
stische Deutschland treubrüchig den Pakt ge¬
brochen hat, wir wollten die Initiative zu
einem Bruch des Paktes nicht ergreifen" läßt
sich nur diese eine Auslegung herauslesen , daß
der Zeitpunkt zum Ergreifen der Initiative
den Bolschewisten noch nicht paßte. Mer sie

hatten eS vor und haben monatelang darauf¬
hin gearbeitet. Auch das gibt Stalin indirekt
selbst zu . Wenn er hefriedigt ansführt , daß die
Sowjet -Union den meisten Nutzen von dem
Pakt gehabt habe : „Wir hatten anderthalb
Jahre Zeit , um uns vorzubereiten ."

Einen weiteren Trost glaubt schließlich Sta¬
lin der eigenen Bevölkerung noch für die bis¬
herigen Niederlagen bieten zu können . Die
Tatsache , daß Deutschland nun stach dem Be¬
ginn der Kämpfe im Osten „von der Verurtei¬
lung der ganzen Welt getroffen " werde. Aber
auch diese seine Worte sind so hohl wie die ver¬
logenen Phrasen der bolschewistischen Wehr¬
machtberichte . Stalin hätte sich nur einmal in
den Hauptstädten Europas umzusehen brau¬
chen , und er würde erkennen, wen die gemein¬
same Vernichtung Europas und der neutralen
Welt in ihrer ganzen Wucht trifft . Es mutet
wie ein Treppenwitz der Weltgeschichte an, daß
ein Mann , zur Vernichtung von deffen bar¬
barischem Regime sich das ganze Europa zu
einer Einheitsfront znsammenfindet, den Geg¬
ner moralisch verurteilen möchte. Die Soldaten
und Freiwilligen ans fast allen Ländern Euro¬
pas , die heute im Osten marschieren , demen¬
tieren auf das nachdrücklichste jede dieser Fest¬
stellungen Stalins . An der Ueherlegenheit und
Schlagkraft der deutschen Wehrmacht aber wer¬
den die letzten Hoffnungen zerbrechen , die der
bolschewistische Regierungschef noch in seiner
düsteren Rede aufrecht zu erhalten versuchte.

Stalins letzter Trost
Hn . Rom, 4. Juli . Die sogenannte Botschaft

Stalins hat, so wird in Rom hervorgehohen,
die großen deutschen Stege im wesentlichen be¬
stätigt. Wenn Stalin die Bolschewisten und ihre
plutokratischen Freunde damit trösten will, daß
der Kampf „zur Befreiung aller Völker" mit
dem Sieg der Sowjets enden würde, so wird
demgegenüber an amtlicher römischer Stelle er¬
klärt : Der Ausdruck „Befreiung aller Völker"
nimmt sich nirgends so grotesk aus wie im
Munde Stalins .

Komisch und zugleich bezeichnen- sei «S , wie
Sie englischen Rundfunkstationen sich vollkom¬
men in den Dienst - er letzten Propaganda¬
bemühungen des Kreml stellen, wobei sie statt
„Genosse Stalin " zeremoniell „Herr Stalin "
sagen.

Wavellskallslellungschlugwieelnevombeeln
Soll der „Wllstennapoleon" Indien retten ? — Stärkstes Befremden in London

Stockholm , 8. Juli . In einigen Lon¬
doner Zeitungen wird - er Versuch gemacht,
den Charakter der Versetzung Wavells als De¬
gradierung abzuschwächen und in Zusammen¬
hang mit dem deutsch -cholschewistischen Krieg
und damit einer angeblichen Bedrohung In -
diens zu bringen. „Daily Expreß schreibt
beispielsweise , wenn die Deutschen die Sowjet¬
union besiegten , könne sofort ein deutscher Vor¬
stoß vom Schwarzen Meer her über den Iran
nach Indien erfolgen. Wavells Ausgabe
werde es sein , Indiens Verteidigung beizei¬
ten vorzubereiten.

Reuters militärischer Mitarbeiter . unter¬
streicht dagegen die Stellungnahme der Regie-
rung , deren Motive bei der Versetzung angeb¬
lich die Notwendigkeit war , die Aufgaben Wa¬
vells zu erleichtern und ferner im Nahen Osten
durch die Entsendung Littletons als Mitglied
des Kriegskabinetts die Politik von den mili¬
tärischen Aufgaben zu trennen . Reuter betont,
die Entsendung Littletons beweise, welch große
Bedeutung die Regierung der politischen Seite
des Krieges im Mittleren Osten beimesse. Der
Vertreter der Stockholmer „Dagens Nyhetcr"
weist darauf hin, daß Wavell der einzige popu¬
läre Mtlitärführer Englands sei und das eng¬
lische Volk könne seine plötzliche Absetzung
nicht verstehen . Die Erklärung , daß er erho¬

lungsbedürftig sei , werde von der Oeffentlich -
keit mit starker Reserve ausgenommen , eben¬
falls die Auslegung, daß Indien gegenwärtig
der wichtigste Platz des englischen Empires sei .
Der Vertreter des „Svenska Dagbladet" sagt,er habe von militärischer Seite erfahren, daßWavells Versetzung als Degradierung
betrachtet werden müsse . Auch wenn Indien
wirklich im Falle eines totalen bolschewistischen
Zusammenbruchs bedroht werben könnte , liege
eine Eventualität vorläufig noch in weiter
Ferne , während der Oberbefehl im Nahen
Osten entschieden wichtiger für die Verteidi¬
gung des englischen Empires sei . Wavells Stern
sei nach dem Winterfeldzug in Libyen gesun¬
ken . Dazu beigetragen hätte nicht nur die eng¬
lische Niederlage in Kreta und Griechenland,
für die Wavell von vielen Seiten verantwort¬
lich gemacht werbe , sondern auch die allzu lang¬
samen Fortschritte in Syrien , die für Wavell
als Minusposten gebucht werden müßten.

Wavells Nachfolger bereits in Kairo
Reuter meldet aus Kairo, daß der neu¬

ernannte Oberbefehlshaber im Nahen Osten ,
General A u ch i n l e k, bereits in Kairo einge¬
troffen fei . Auch das neue Mitglied des eng¬
lischen Kriegskabinetts im Nahen Osten ,
Littleton, sei in Kairo angekommen .

Der anklagenden Klarheit und eindringlichen
Neberzeugungskraft der Führerproklamation
hat Stalin erst am 12. Tage dieses geschicht¬
lichen Feldzuges im Osten ein verwirrtes Ge-
stamme ! entgegenzustellen gewußt. Er sprach
zur Bevölkerung der Sowjetunion in einer
Stunde , da die Kerntruppen des Bolschewis¬
mus bereits vernichtende Niederlagen empfan¬
gen haben und der deutsche Vorstoß immer tie -
fer in den sowjetischen Raum vordringt . In
der Rundfunkansprache des Moskauer Regie¬
rungschefs spiegelt sich so schon deutlich die
vernichtende Wirkung jener Schläge wieder,
die der Bolschewismus und feine Armeen bis¬
her empfingen .

Wie Keulenschläge mutz die- bisher überhaupt
nicht oder falsch unterrichtete bolschewistische
Oesfentlichkeit die Tatsachen empfinden , die
Stalin danach über den Stand der Kämpfe
mitzuteilen hat. Hatten die sowjetischen Hee¬
resberichte bisher immer nur die Mitteilungen
über „siegreiche Gefechte" und „ruhmvolle Ta¬
ten " einzelner bolschewistischer Soldaten ent¬
halten , so muß Stalin nun — anscheinend an-

England verstörkl seine Syrlenlruppen
Immer neue Anschläge gegen General Dentz — Britischer Borstotz von Osten

8 . Vichy » 4. Juli . Zu ber Kriegslage in
Tyrieu wird ans Kreisen des französischen
KriegsministerinmS bemerkt , daß der englische
Vorstoß von Oste « sich weiterhin ver¬
stärkt .

Englische Truppe « find ««« auch am nörd¬
lichen Teil der irakisch-syrischen Grenze erschie¬
nen, und zwar bei der Station Tell Kotschek
der Bagdadbahn. Andere englische Abteilungen
sind im nördlichen Mesopotamien mit sranzö-
fischen Truppe » zusammengestoben .

Die Bombardierung der libanesischen Haupt¬
stadt Beirut wurde von den Engländern mit
der gleichen Rücksichtslosigkeit ausschließ¬
lich auf Wohnviertel fortgesetzt. Man
ist der Ueberzeugung, daß es sich dabei um

15. Jahrestag der Namensgebung der HZ.
Eeneralstabschef Bozzoni, Baldur von Schirach und Stabsführer Möckel in Weimar
» Weimar» 3. Juli . Auf dem Reichsparteitag

am 3 . und 4 . Juli 1926 wurde auf einer Son¬
dertagung in Weimar der Beschluß verkündet,
daß die nationalsozialistische Jugendbewegung
fortan den Namen „Hitler -Jugend " führe. Die
15. Wiederkehr dieser für die Jugend des Füh¬
rers so bedeutsamen Tages wird in Weimar
in Kundgebungen gefeiert, auf denen Neichs-
leiter Baldur von Schirach , Stabsführer
Möckel sowie Gauleiter und Reichsstatthalter
Sauckel das Wort ergreifen, und an denen
der Generalstabschefder GJL ., General B o z-
z o n i , mit einer größeren Zahl weiterer italie¬
nischer Jugendführer teilnimmt . Mit diesen
Feiern ist gleichzeitig die Eröffnung der 4 .
Reihe der Weimar- Festspiele der deutschen Ju¬
gend 1941 verbunden.

Im Laufe des Vormittags trafen der be¬
vollmächtigte Vertreter des Reichsjugend¬
führers , Stabsführer Möckel, mit seinem Stab
sowie Gebietsführer und Obergauführerinnen
aus dem Reich in der Gauhauptstadt ein . Mit¬
tags fand eine Begrüßung der italienischen
Jugendführer durch Stabsführer Möckel statt .
Der Reichsleiter für die Jugenderziehung ,
Gauleiter Baldur von Schirach , traf am frü¬

hen Nachmittag ebenfalls in seiner GeburtS-
stabt Weimar ein .

Gauletter und Reichsstatthalter Sauckel gab
ihm zu Ehren einen Empfang, auf dem er
Reichsleiter von Schirach als alten Weimarer
Parteigenossen begrüßte, um dann seiner
Frende darüber Ausdruck zu geben , daß die
Wiederkehr des Namenstages der Hitler -Ju¬
gend in Weimar gefeiert werde , in der Stadt ,
die 1926 die einzige war , in der Adolf Hitler
sprechen konnte . Ter Gauleiter betonte die
Einheit der Revolutionen in Italien und
Deutschland und begrüßte die italienischen
Gäste herzlich.

Reichsleiter von Schirach dankte dem Gau¬
leiter , indem er hervorhob. daß Weimar auch
immer eine bedeutende Stätte in der Geschichte
der Hitler -Jugend bleiben werde. Nachdem auch
er auf die geschichtliche Freundschaft zwischen
Italien und Deutschland hingewiesen hatte,
dankte Generalstabschef General Bozzoni
namens der italienischen Gäste für den herz¬
lichen Empfang und erklärte , daß es für sie
eine besondere Freude sei . an diesen Kund¬
gebungen teilnehmen »u können.

einen Anschlag auf das Leben von General
Dentz handelte. In der Nacht zum Donners¬
tag wurde nämlich daS Hotel, in dem General
Dentz Aufenthalt genommen hatte, nachdem
sein Privatwohnsitz von englischen Bomben
zerstört worden war , von englischen Flugzeu¬
gen schwer getroffen . General Dentz wurde
nicht verletzt .'

Kein Krieg» sondern Terrorismus !
Nachdem englische Flieger seit Sonntag und

seit der Bombardierung der Residenz des fran¬
zösischen Oberkommissars allnächtlich Luft¬
angriffe auf die offene Stabt Beirut unterneh¬
men und Bomben in großer Zahl in allen
Kalibern wahllos über Stadtteilen abgeworfen
haben, wobei die Zivilbevölkerung am stärk¬
sten betroffen wurde, hat die libanesische Re-
gierung nunmehr nachdrücklichen offiziel¬
len Protest gegen dieses Vorgehen erhoben .
In diesem Protest wird gesagt , daß ein der¬
artiges Verhalten als Terrorismus , aber nicht
mehr als Krieg bezeichnet werden müsse. Die
Protestnote werde dem Konsul der USA . zur
Weiterleitung an die amerikanische und eng-
ligsche Regierung überreicht.

Palästina -Juden
machen sich in Syrien breit

Die Juden , die den englischen Truppen
in Syrien auf dem Fuße folgen , nisten sich,
wie „Messaggero " aus Aleppo berichtet , in den
von der eingeborenen Bevölkerung verlassenen
Häusern ein . um in diesem neu eroberten Land
festen Fuß zu fassen . Von einflußreicher jü¬
discher Seite in Damaskus wird in diesem
Zusammenhang erklärt , daß es sich hierbei um
ein „Recht der Juden " handle, das aus dem
Abkommen mit der englischen Negierung her¬
vorgehe und bezwecke , einen jüdisch-syrisch -liba¬
nesischen Herd zu schaffen .

Palmyre nach hartem Widerstand gefallen
Nach dem aus Vichy übermittelten franzö¬

sischen Heeresbericht vom 3. Juli haben die
britischen Streitkräfte nach einem schweren
Panzerwagenangriff Palmyre eingenommen,das sich gegen eine erdrückende Uebermacht 13
Tage lang gehalten hatte.

dtuug gnfagis
In den besetzten Gebieten KärN '

tens und Kyains wurde vom Chef «r,
Zivilverwaltung der .Kärntner Bolksbn«"
als Organisation zur politischen Erfassung
Bevölkerung ins Leben gerufen. Jnsgesaw
trugen sich 97 Prozent der Bevölkerung 0
besetzten Gebiete in die Erfassungslisten

Eine deutsche Handwe rks abor
nun » weilt zur Zeit unter Leitung
Reichsamtsleiter Sehnert in Rom zur
Handlung von Fragen der Zusammenaror
zwischen dem deutschen und dem italiem!« .
Handwerk. Im weiteren Verlauf des Bew «
fand auch ein Empfang der deutschen Aoor
nuna beim Duce statt .

Die deutsch - italienischen S # ’ J
Verkehrsbesprechungen führten «
einem vollständigen Einvernehmen der bet« ,
Luftfahrtbchörden. Nach erfolgreichem 9 ,
schluß der Besprechungen begab sich der Ci
der italienischen Zivilluftfahrt , Diviff« « .
general Bclardi , mit den Mitgliedern
Stabes im planmäßigen Verkehrsflugzeug
Berlin nach Rom zurück.

Im Bukarest er Wirt sch aftSmi «^
steriu m fand unter dem Vorsitz des
Ministerpräsidenten Mihai Antonescu *>«.
Konferenz der interessierten Minister
Vertreter der Wirtschaft und des Hau» - .,
statt , die sich mit den Problemen der OrE
sierung der Wirtschaft in Beffarabien und °
Bukowina beschäftigte.

Der Duce empfing in Gegenwart deS jL
lenminisiers den albaim« »

Ministerpräsidenten Berlact zu einer « £
lichen Unterredung . (

Der bisherige italienische ® ?.
schüftsträger in Agram , Caserta«
überreichte dem Staatsführer sein BeglaU"
gungsschreiben als italienischer Gesandter JKroatien . J

Die Polizei von Barcelona otWA. . . . - A
tete drei rotspanische Mörder , die während
Bürgerkrieges dort ihr Unwesen getrieben f
ten . Einer davon. L . Perez , hat nicht weNM
als 90 Menschenleben auf dem Gewiffen . ®jj
einem Ueberfall auf die Kaserne von Atarz««.
brachte er persönlich 10 gefangene Offiziere v

Staatspräsident Jnönü empfingH
Mittwoch in Anwesenheit des AutzenmtmP-
den französischen Unterstaatssekretär ® clU '
Mechin , wobei alle beiderseits interessieren «
Probleme erörtert wurden.

Die japanische Regierung gab
Gründung einer „Gesellschaft zur Entwick>« z
Sachalins" bekannt und erklärte hierzu. JU ;
Japan die Absicht habe , die natürlichen » i
quellen des nördlichen Pazifik ebenso wie !
jenigen des südlichen Pazifik zu entwi »A j
Die erste Direktionssitzung der neuen «Le '
staatlichen Gesellschaft fand in Tokio unter s
teiligung zahlreicher führender finanzieller «
industrieller Persönlichkeiten statt .

„Schließt die Leihen um Salazar^ .
W.S. Lissabon, 4 . Juli . Der deutsche

gegen den Bolschewismus, dem sich heute y
baä gesamte Europa rückhaltlos anschließt. >
in der antibolschewistifchen KampfbeweSN
Portugals einen immer stärkeren Wid0«
gefunden . „Die entscheidende Stunde
antibolschewistischen Volkstums Wt getomfm
Unsere Vergangenheit und Geschichte
uns . Können wir diesem Rufe folgen ? *5
diesem Ausruf wendet sich heute der bekan^
portugiesische Schriftleiter Alfreds Pinenta ^dem Ltssaboner Blatt „A Voz" an das p«U
giesische Volk , dem er die Gefahren klarg«" .
hat. von denen in dieser Stunde die
europäische Welt bedroht ist . Mit aller Vschiebenheit wendet er sich dabei gegen die « j
verantwortliche und selbstmörderischedes europäischen Bürgertums , das noch
die Ansicht vertritt , der Kommunismus « »k
sich in den letzten Jahren nmgestellt und
europäischen Kultur genähert. ,,Mit besonderer Schärfe wendet sich
gegen die portugiesischen Sendungen itn
schen Rundfunk, die heute bas Loblied %
Bolschewismus anstimmen. „Legionäre
gals ! Antikommunisten!", so ruft er in fet £ii
Blatt den Lesern heute zu . „wo seid ih*? ., j«
Gefahr ist heute unendlich viel größer
zuvor. Im Sturmschritt nahen jetzt
den , die schwieriger sein werden als jene
rend des Krieges in Spanien . Denn j,
Kommunismus verbirgt sich heute hinter eu ,
Maske. Stärker als vor drei Jahren
wir Portugiesen heute die Reihe « yl
Oliveira Salazar schließen » „
er stanöhalten und die Nation vertet« « t
kann ".

Flugzeugstützpunkte auf Typerv
angegriffen *

* Rom, 3. Juli . Der italienische We-hrM .
bericht vom Donnerstag hat folgenden &
laut :

Unsere Bomber haben einen Flugzeug ,
punkt auf der Insel Cypern angegrw^ i

In Nordafrika hat die Luftwaffe ^
Achse Stellungen , Versorgungsanlage «
Flakbatterien in Tobruk getroffen und " Lirf*
und Explosionen verursacht sowie
stützpunkte östlich von Marsa Matruk b« " ,
diert.

Feindliche Flugzeuge haben Einflüa«.»js
einige Ortschaften der Cyrenaika durchs«

In Ostafrika lebhafte Artillerietas'-Ki"
an der Wolchefit -Front (Gondar ) . —
Biet von Gala und Siöamo behindern dl«
ken Regenfälle die Operationen .

Tanner in der finnischey Regier«^ $
* Helsinki . 8. Juli . Vaeinoe TanE ^als Handels- und Jndustrieminister in

gierung aufgenominen worden. Der bisv ^
Minister Salmio ist aus der Regteruns „^ c«
geschieden . Tanner hat seit jeher im nv jj ,Staatsleben eine bedeutende Rolle
war seit 1917 mehrmals Mitglied - er ^ M
rung , u . a . Ministerpräsident im SM«
und von 1937 bis 1939 Finanzminist^ - g»e0!
Volksversorgungsminister . Als f £ö °r to 1itner der Kommunisten zog er die ->>'
Kremls auf sich , der 1940 seinen
der Regierung durchsetzte. Sein W 'ed « gjtf r
in die Regierung ist als symbolische «
betrachten , daß die Rechtsverletzungen «

at}n r
jetunion gegenüber Finnland endguum
tilgt sind .- -
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Die Emiassungssdiladii im Osten
Berlißrfer Erfolg der aus Ostpreußen und dem nördlichen Teil des Generalgouvernements heraus operierenden Armee

oe5 ' n seht her erste Ordonnanzoffizier
«Da*. Armee -Oberkommandos zum Befehls-

des Chefs hinüber, um ihm die wich -M - Meldung die es Tages , ja unseres gan -
bisherigen Feldzuges gegen Sowjetruß -

»u überbringen . Der Chef des General -
eines ber Armee unterstehenden Armee-

wenigen Augenblicken tele -
tzÄ/ch durchgegeben : Die letzte Rückzugs -
^ SUchkeit der Sowjetarmee aus der von un-

•’L ^ schbararmee gebildeten Um -
li n^ fung ist ^ausgeschaltet ! Seit heute abend
J» »22L? kratze , auf der die Bolschewisten
»t

Straße
'

Wokoivysk- Bialystök
% r inmi111 in die Kriegsgeschichte

Qärnnfitt\ .Weil Üch hier die letzten dramatischen
»eivaltia -̂ -k-^ e erste umfassende Vernichtung
» in Riot „ r, . ber Sowjetarmee im Raume
t

JÖ »öl91to( abgespielt haben .
bol Idiusk schloss den Ring

einmal die sieben Tage einer einzigen
»nd °s gedauert, bis die aus Ostpreußen
biema"? uörblichen Teil des Generalgouverne-
srn uners?"^ operierende deutsche Armee die-
bisien über den zäh und ver-
rwunae »

"? fenden bolschewistischen Gegner er -
22 . batte,' als wir in der Frühe des
Hera » » " us dem Suwalki - Zipfel
deutsch,l* u m Angriff antraten , mußte die
Svipi-k Führung in Rechnung stellen, daß die
E^ ste »

"twee seit langem mit ihren Haupt¬
war diesem Grenzabschnitt aufmarschiert
in offenbar die Absicht hatte, ihrerseits
eigr^ iung gas Warschau vorzustoßen. Unser

^ ?sriff aber kam für den Gegner zu
^brri,L ^ tpunkt und an dieser Stelle völlig

und hatte aus diesem Grunde
uiz, ^ den ersten Stunden bedeutende Er -

Wenn auch der feindliche Widerstand
^>iz»

" "n Stunde zu Stunde nachhaltiger
^ ljy^ tarke deutsche Panzerkräfte gingen in
Masf " tiger Richtung vor. schwenkten nach

n herum, trafen sich in der Gegend von
»»z * Wtt einer anderen Panzergrnppe , die
Wqj Generalgouvernement vorgestoßen

bildeten so einen äußeren Ring , der
*oii !?Se Massen der Sowjetarmee bereits

Befehls- und Vcrsorgungszentre»
Meh, '?: Innerhalb dieses Panzcrringes

nch dann in dieser Woche die große
" üimerungsschlacht ab . in deren

Von Kriegsberichter Dr . Fritz Meske

Ziele hatte. Zum ersten Male setzten die Sow¬
jetrussen ihre neugeschaffene operative Panzer¬
waffe mit Hunderten von teilweise sehr schwe¬
ren Kampfwagen ein , erlitten aber nach hef¬
tigen Kämpfen in der Gegend von Groöno
eine vernichtende Niederlage. 322 der angrei¬
fenden Kampfwagen wurden im Feuer der
panzerbrechenden deutschen Waffen vernichtet ,
die sich auch den stärksten Tanks der Sowjet¬
armee überlegen zeigten .
Luftwaffe sperrt den Rückzug

Bei diesem dramatischen Panzerangriff so¬
wohl wie im ganzen Verlauf der deutschen
Umfassungsoperation bestand eine geradezu
vorbildliche und r»on großen Er¬
folgen gekrönte Zusammenarbeit
zwischen der Armee und der Luftwaffe . Schon
in den ersten Tagen hatte die Luftwaffe in
hartem Zugriff auf die Einsatzhäfen ihres Geg¬
ners die absolute Luftüberlegenheit erkämpft
und unterstützte dann die Armee durch pausen¬
lose Angriffe auf marschierende feindliche Ko¬
lonnen, durch Zerstörung von Brücken , Stra¬
ßen und Eisenbahnen, auf denen der Gegner
der Umklammerung zu entgehen versuchte, be¬
vor der Einkeffelungsring der deutschen Trup¬
pen geschloffen war . So ist eS nur ganz ge¬
ringfügigen motorisierten Teilen des einge¬
schloffenen feindlichen Heeres gelungen, der

deutschen Umklammerung zu entgehen . Die
Welt erlebte einen neuen deutschen Vernich¬
tungssieg, der unter den ungünstigsten Ge¬
lände- und Straßenverhältniffen gegen einen
verbissenen Gegner in beispiellos kurzer Zeit
errungen wurde.
Her deutsche Soldat war der bessere

Wiederum hat der deutsche Soldat ' aller
Waffengattungen seine Ueberlegenheit
gegenüber jedem Gegner , auch wenn
er mit noch so hinterhältigen und gemeinen
Mitteln kämpft , in eindrucksvollster Form un¬
ter Beweis gestellt. Die auf das Herz Deutsch¬
lands zielende sowjetrussische Angriffsarmee
ist vernichtet worden, nicht nur , weil unsere
Waffen bester sind als die der Sowjetrussen,
die wir im übrigen nie unterschätzt haben , son¬
dern weil der deutsche Soldat noch härter und
tapferer kämpfte als sein brutaler bolschewisti¬
scher Gegner. Die Planung der Schlacht durch
die obere Führung und das beispielgebende
Voranstürmen der Offiziere aller Grade ist
wiederum ein besonderes Ruhmesblatt der
deutschen Kriegsgeschichte. Ein hart erkämpf¬
ter, vollständiger Sieg ist unser. Die Zeit ist
nahe, da der Bolschewismus für Deutschland
und die Welt nur noch, eine endgültig über¬
wundene Gefahr und eine böse Erinnerung
darstellt.

ln zahlreichen ukrainischen Ortschaften
werdest die deutschen Soldaten von der Bevölkerung1 überaus herzlich begrüßt.

(PK 'Funk , Presae -Hoffmann * M.)

Ein „ Igel “
- mitten im Feindesland

Schicksalsreiche Stunden einer .Vorausabteilung — Bilder aps dem Kampf gegen die Sowjets

*l*e Kämpfe von Ort

r
8 deutsche Heer, insbesondere die

ich kämpfende und marschierende Jn -
- *»>- ' den Gegner immer mehr in den

zu Ort im Osten
(PK -Harschneck , Atlantio , M .)

» ta** Bialystok zusammendrängte, wo er
Schicksal nicht mehr entgehen kann .

>' dkMen Tage werden lehren, wie groß
sind , die die Polschewisten hier an

***** " ®efang enen bringen mußten.
Sowjet -Bunkern

u i
Ä Wie schon im Weltkriege, zeigte er

kĵ ?wjetrussische Gegner hat sich nach
A " 'Dung der ersten Stunden schnell

. überaus zähen

der
»u

i d e r st a n ö

Geschicklichkeit in der Anlage und
Me z-Süng von Feldbefestigungen. Auch eine

^r - !?Sahl von Betonbunkern standen ihm
h? ixx ^ aum zur Verfügung und wurden
in,; (&: Besatzung außerordentlich zäh gehal -

ige,, 'Sodernes Befestigungssyftem mit ge-
Iftfj,

" Panzerwerken längs der ganzen
Grenze war im Bau , ist aber bis zum

A . v er Feindseligkeiten nicht mehr fer -
tz,^ Nz^ ,

"sden . Die Tatsache , daß manche der
r^ jz -Ssker bis in die letzten Tage hinein
i», Hi,„? "^ bn . als die deutschen Armeen be -
«,Mg »7,üNderte von Kilometer weiter vorge -

de», üwren, erklärt sich aber nicht allein
^a» httr , Moralischen Widerstandswillen der'

1je
svpen, sondern aus der einzigartigen

tzdiev - daß die Besatzungen von den abzie-
v, " ük . politischen Kommissaren in ihren
«.y 1eit. fn ? von außen eingeschlossen
tu,? DtniüS ?® ein Entweichen oder eine Ueber-

■ n ton ^ unmöglich war . Die Sowjet -
is '&feu sn ett 00n vornherein dazu verurteilt ,
ftS, ht ifi * nfern » u sttrben. Freilich befanden
Ekwuvü »

^ Gesellschaft, wie mehrfach festge -
st-?digx - z ' üuch Frauen , was ein noch merk -
v ' ^ »1» » 2 ' cht auf die uns hier entgegen -

Kampfmethoden wirft .
j ®g ^

* sowjetische Durchbruchsversuch
ti* ' tften Ä ' rhaupt das typische Kennzeichen

ü»r n^ ^ ch ' dieses Feldzuges, daß sich
t^Slifs „ .^' / ' üigte Stellungen beim deutschen

ruhig verhielten, um später in
»u stören , sondern daß immer

der § den dichten Wäldern herausS-. '- "wjetarmee teilweise in Zivil und
;er Zusammenarbeit mit bolsche -

^ iilter^^ ^ etarmee teilweise in Zivil und
Mschen^ - ger Zusammenarbeit mit bolsche -

her» , .» ^ ' steü unter der Zivilbevölke--
Ŝya » üsbrachen , um die rückwärtigen Ver-

ldi. dedu^ t des deutschen Heeres anzugreifen.des Einsatzes besonderer Säube -
^ ait."Spen. um diese Widerstandsreste aus -
Etken und die Sicherheit des Heeres im
k. lahm? Sewährleisten . Als die Gefahr der^ tt . /üüleriinn (Xnmiot . . .

«k ^ uiu;niuui»vuiuuj mir ieyr
k . ^es,„ssrerkräften , der die Zurückeroberung^ Ick-n Groüno und die Durchbrechung deru Front in nördlicher Richtung zum

P .K . Der erste ernstzunehmende Widerstand
der Sowjets setzte sich einige zehn Kilometer
hinter der Grenze den Deutschen entgegen .
Die größere Stabt läßt sich nicht ohne Vorbe¬
reitung nehmen . Nach einem gründlichen Ar¬
tilleriebeschuß greifen unsere Panzerkräfte die
Stellungen von der Rückseite nach einem kühn
durchgeführten Umfassungsmanöver an , wäh¬
rend die Schützenkompanien nach vorn eindrin-
gen, so daß der Feind gezwungen ist, die Stadt
schnell aufzugeben. Jetzt gilt es für uns , auf
schnellstem Wege die über einen tiefschluchtigen
Fluß führende Brücke rechtzeitig zu sichern
und « inen Kopf zu bilden, um den Pionieren
ein materialfreffendes und zeitraubendes Bau¬
werk zu ersparen und schnell die andere Fluß¬
seite zu gewinnen. Der eine Teil der Panzer¬
abteilung zweigt sich ab und versucht auf Ne¬
benwegen das Ziel zu erreichen .

Die Fahrt geht zuerst zügig durch ? der
schwache Feind unterwegs wird nicht weiter
beachtet. Auf etwa halbem Wege setzen sich
uns stark massierte Kräfte entgegen . Die Sow¬
jets haben anscheinend erkannt, was für ein
wertvolles Objekt ihnen mit dieser Brücke ver¬
lorenginge, und sie setzen alles auf eine Karte.
Zunächst wollen die deutschen Kampfwagen
einem wirksam werdenden Artilleriefeuer aus -
weichen, stoßen dabei rechtsseitig ebenfalls auf
Widerstand und bemerken erst im letzten
Augenblick, daß linksseitig feindliche Panzer¬
abwehr und Panzerkräfte mit Waffen und
Panzerung schwersten Kalibers in Bereitstel¬
lung gehen . Sind wir eingeschlossen? Hat man
uns eine Falle gestellt ?

Unsere Panzer sind auf halber Höhe eines
seichten Hügelgeländes im Halbkreis aufgesah -
ren , die Mannschaftstransportwagen werden
im offenen Teil abgestellt . Die Stunden ver¬
gehen schnell im aufreibenden Kleinkrieg. Wer¬
den wir noch eine Nacht ruhelos verbringen
müffen ? Was war doch heute gleich für ein
Tag ? Die Zeitrechnung ist uns völlig verloren¬
gegangen . Gestern nacht haben wir uns nur
während der Fahrt ein durchrütteltes Nicker¬
chen leisten können , vorgestern gingen wir zu
nächtlicher Zeit in die Bereitstellung. — Der
Troß , vor allem die Küche , war seit unserer
Abfahrt in Deutschland irgendwo steckengeblre -
ben . Wir haben Verständnis dafür , aber der
Magen und der Körper laffen sich nicht be¬
trügen !

Wir bilden bald einen Igel . Schicksalsreiche
Stunden müssen wir durchmachen, als wir
das bolschewistische Feuer immer näher heran¬
kommen hören . Aber wundervolles Menschen¬
material sitzt in dieser Wagenburg. Mit ein¬
facher Selbstverständlichkeit glaubt man an die
Findigkeit und Fähigkeit der Restteile der Ab¬
teilung . Sie wird uns schon entsetzen; ein Zu¬
rück gibt es jedenfalls nicht, eher einen ge¬
wagten Durchbruch zum Ziel , an die Brücke .
Wir ahnten nicht, daß die Kameraden sich schon
auf einem anderen Wege nach dahin öurchge-
boxt hatten und ebenfalls im harten Kampf auf

Von Kriegsberichter Drobig

unser Eintreffen warteten . Ein Kompaniechef
erhält am Kopf eine schwere Verletzung, als
er gerade einmal zur besseren Beurteilung der
Lage den Deckel öffnet . Aus verdammt kurzer
Entfernung kommen schon die Gewehrschüsse,
unheimlich für uns , weil wir trotz größter
Aufmerksamkeit nicht seststellen können , wo¬
her sie kommen .

Die Schützen bauen schnell eine Feldstellung
aus . Wir waren m dem Entschluß gekommen ,
die Nacht in diesem Loch, mit einer Front nach
allen Seiten , mitten im Feindgebiet zu ver¬
bringen . Und noch bedenklicher wird die Lage,
als zum Mangel an Verpflegung der der Mu¬
nition hinzukommt . Die bolschewistischen Pan¬
zer , von denen zwei vorwitzig in Flammen
aufgohen , bleiben nur noch in respektabler
Entfernung , aber die asiatischen Schützen ver¬
stehen unbemerkt anzukriechen , jöbe Deckung
auszunutzen und verteufelt gut zu schießen .
Einem Kampfwagen wird der Lauf des Ge¬
schützes aibgeschoffen , und schließlich sehen wir .
vom Horizont sich deutlich abhebend , wie der
der Feind ganz offen Artillerie erneut in
Stellung bringt .

Ein Kampfwagen wird ins Ungewisse hin¬
ausgeschickt. Er soll den Troß finden und Be¬
triebsstoff sowie Munition heranführen . Die
Sonne ist schon lange hinter dem Horizont ver¬
schwunden. Als der Bolschewik jetzt im Däm¬
mern immer frecher wird und uns das Gesetz
des Handelns durch einen Guerillakrieg aus
der Hand winden will , da werden systematisch
alle umliegenden Gehöfte abgebrannt , damit
den feindlichen Einzelschüßen die Arbeit er¬

schwert und die Gegend übersichtlicher gemacht
wird. Mit Besorgnis sehen wir eine lange
Staubwolke am Horizont hochgehen und sich
immer näher auf uns zu bewegen . Mit Be¬
denken hören wir das Geklirr der Raupenfahr¬
zeuge heraus . Ist das der Entsatz ? Oder ist
das der Feind ? Bange Minuten verstreichen !
Ein Fieseler- Storch kreist in geringer Höhe
über unserer Wagenburg. Wir geben uns ihm
zu erkennen . Aber an der Fliegerabwehr er¬
kennen wir erst richtig , wie gefahrvoll unser»
Lage ist. denn von allen Seiten , oft aus näch¬
ster Nähe , jagen Feuergarbsn schwerer feind¬
licher MGs . zum Himmel.Wir werden endlich erlöst . Die ankommen -
den Fahrzeug«, vorn und hinten von Kampf¬
wagen gegen stärkeren Feindüberfall gesichert,bringen den heißersehnten Sprit und Muni¬
tion. Nun können sie kommen , die Burschen ,die anscheinend einen offenen Kampf trotz ihrer
erdrückenden Uebermacht scheuen ! Noch nie war
so schnell aufgetankt, noch nie so rasch neue
Munition gefaßt worden. Es war höchste Zeit !
Die feindliche Artillerie hatte das Zuführen
beobachtet und setzte sofort ein wohlgezieltes
Feuer in den Igel . Es war ein Wunder, daß
nur « iuige Kameraden leicht verwundet wur¬
den . Schnell ordnen sich die Fahrzeuge ein ;
bald ist auch die Verbindung mit den anderen
Divisionsteilen hergestellt , ein gesicherter Rast¬
raum bezogen . Wir können ruhen. Es war
schon lange nach Mitternacht, als wir in die
schnell gebuddelten Löcher fallen und in einen
todähnlichen Schlaf sinken, um gestärkt zu sein
für die zu erwartende Auseinandersetzung des
folgenden Morgens .

SowjeMl-Boof vernfdilef
Ueberraschungsmanöver deutscher Schnellboote

Von Kriegsberichter Paul Rejrmann
PK. Eine Landzunge schiebt sich vor . Nur

wenige Meilen trennen hier deutsche Schnell¬
boote von den wahrscheinlich ahnungslosen
Sowjets . Wie könnten auch deutsche Seestreit¬
kräfte soweit vorgedrungen sein ? Diesmal ist
es ein Schatten Backbord voraus , der die Boote
um ein paar Grade vom Kurs abweichen läßt.Eine dicke schwarze Qualmfahne weist die neue
Richtung . Ein Zerstörer ? Ein Küstenwach¬
boot ? Noch ist sich die Brücke über den Gegner
nicht ganz slar , als durch die Rauchfahne jetzt
sein schlanker Bug stößt. Ein Aufbau wird
sichtbar. Voraus liegt ein russisches U -
B o o t . Gegen den hellen Hintergrund mögen
die deutschen Schnellboote auch wohl schon er-
kann sein . Ganz langsam taucht das Sowjet -
U -Boot weg .Mit AK. geht es aus die Stelle los,aber es war doch eine ganz anständige Ent¬
fernung. Zwar krachten die Wasserbomben
genau in der Tauchstelle hoch, aber ein paar
kostbare Augenblicke waren schon vergangen.

Auch die beste Tarnung nützte nichts
Ein Panzer der Sowjetarmee , der sich eingesraben hatte nnd im Kornfeld bestens gegen Sieht
geschützt war . Jedoch half auch das nichts , die Stellung wurde in kühnem Vorgehen genommen.

( JJ -FK -Büschel , Atlantic , M .)

Und sich hier, weit draußen, im feindlichen
Machtbereich , bei ständig zunehmender Hellig¬
keit, auf Wartestellung zu legen , verbot die
Vernunft .

' Ein , zwei elegante Schleifen , die
Mütze des Kommandanten schwamm nicht auf.
also weiter.
Langsam an das U-Boot herangemogelt

Schon wird es fast Tag , als ein voraus wahr¬
genommener Schatten die deutschen Schnell¬
boot aublinkt. Aber nur nicht verblüffen lassen.
Der junge Leutnant , der als Kommandanten¬
schüler mitfährt , springt mit der Blinklampe
aufs Signaldeck . Jedes Wort der deutschen
Sprache , das auf z oder w endet , ihm also
irgendwie slawisch vorkommt, antwortet er
treu und brav auf die Anfrage von drüben.
Inzwischen haben sich die Schnellboote langsam
herangemogelt und liegen, allen fährt ein freu¬
diger Schreck durch die Glieder , vor einem
Sowjet -U -Boot ; aufgetaucht in seiner ganzen
Breite liegt das 800-Tonnen -Boot da , der
Turm vollgestopft mit Seesoldaten. Aber jetzt
kommt Bewegung da hinein, in rasender Eile
verschwindet man in das Bootsinnere . Das
vordere der deutschen Schnellboote jagt einen
Feuerstoß aus einem schweren MG . hinüber.
Deutlich ist zu erkennen , wie die Leuchtspur
in den Turm einschlägt . In diesem Kugel¬
regen ist der Gegner nicht in der Lage , fein
Boot zum Tauchen zu bringen, vielleicht haben
wir ihm die Möglichkeit dazu auch schon zer -
schoffen . Also Kampf . Aus einer vor dem
Turm aufgestellten Kanone spritzt es jetzt her¬
über. Noch liegen die Schüsse zu kurz . Nun
untermischen sie sich mit MG .- und einzelnen
Gewehrkugeln, alle ohne Leuchtspur . Sie zischen
über die Köpfe der Schnellbootmänner, ein
laufendes Gefecht, in dem aus allen Knopf¬
löchern geschossen wird, entwickelt sich.
Immer im Kreis herum

Das vordere deutsche Boot ist an Steuerbord
aufgekommen und beharkt den Gegner, wäh¬
rend das andere sich an Backbord vorzuschieben
versucht. Langsam wird es für die Sowjets
brenzlich . Das Ruder ist getroffen und läßt
das U -Boot im Kreise hernmtreiben bei voll
laufender Maschine . Einzelnen scheint es
mulmig zu werden. Sie lassen sich aus dem
Turm Herausrollen und verschwinden angesichts
der nahen Küste im Bach. Einer ist dabei , der
gleich einen Koffer mitgehen läßt . Alles wird
von den Schnellbooten genau verfolgt. Ein
Schlauchboot wird vom Schnellboot zu Wasser
gebracht. Der Leutnant hat jetzt an Stelle
der Blinklaterne die Maschinenpistole in der
Faust, bereit, einen Enterversu,ch zu unterneh¬
men . Wieder hat der Russe seinen Kreis be¬
schrieben, richtet seine Schüsse gegen daS
Schlauchboot , das sich die Schützen mit ihren

Blalyslohin dCuffdierHand
Von Kriegsberichter Erich Pecher

PK. In dem Konferenzsaal des Schlosses in
Bialystok, in dem jetzt kitschige und stillose
Bilder von Stalin , Lenin , Marx und Engels
hängen, suchen deutsche Vorausabteilungen
nach Heckenschützen .

Vor nicht ganz zwei Jahren fanden hier die
deutsch-sowjetischen Verhandlungen übe : die
Demarkationslinie statt, saßen deutsche Ver¬
treter , die im Auftrag ihres Volkes und des
Führers für einen Frieden in Europa sorgen
wollten, saßen die Vertreter der sowjetischen
Machthaber , denen diese Verhandlungen nur
eine Etappe in ihren Vorbereitungen zu einem
neuen Krieg zur Vernichtung der Kultur und
der Zivilisation sein sollten . Dieses Bialystok
hatten im September 1939 die deutschen Sol¬
daten erobert. Heute, in den Vormittagsstun¬
den des 27. Juni , marschierten wieder deutsche
Soldaten in diese Stadt ein . Als die deutsche
Vorausabteilung den Stadtrand erreichte , traf
sie auf einige Mammutpanzer , die den Ein¬
tritt in die Stadt sperren sollten . Die Be¬
satzung aber hatte bereits die Flucht gesucht .
Pak lag verlassen an den Straßenrändern .
Fliehende Soldaten hatten sich in Häusern
und Alleebäumen verborgen und schossen aus
dem Hinterhalt . Der Reihe nach wurden sie
von den Feldgrauen -Kommandos aus den Ver¬
stecken geholt .

Bialystok , daS ich auch 1939 gesehen hatte, war
unter der Sowjetherrschaft stark
vernachlässigt worden. In dem Schloß¬
park hatten die Bolschewisten Begonienbeete
in Form von Sichel und Hammer angelegt.
Sonst hatten sie vieles vernachlässigt , aber
nichts Neues gemacht. Kitschige Stalin - und
Lenin -Statuen standen an allen Plätzen und
in den Anlagen herum, wurden aber im
Augenblick des Einmarsches der deutschen Sol¬
daten von der Bevölkerung von den Sockeln
gehoben und umgestürzt.

Das war das Zeichen dieses zweiten deutschen
Einmarsches : In den Straßen standen die Ein¬
wohner von Bialystok, Weißruthenen vor allem
und warfen Blumen in die verstaub¬
ten Wagen der deutschen Soldaten .
Auf ihren Gesichtern stand deutlich die Freude
zu lesen , mit der sie das endgültige Verschwin¬
den der bolschewistischen Machthaber feststellten.

Die weibruthenische Stabt Bialystok oder
eigentlich Belostok hat hunderttausend Ein¬
wohner, sie sieht aber wie alle östlichen Städte
wie eine Kleinstadt aus . Nur im Zentrum
stehen einige vier- bis fünfstöckige Häuser, mo¬
derne Hotels . Belostok trägt auch heute noch
an manchen Stellen unverkennbar deutsche Zei¬
chen. Am Ende des 18. und am Beginn des
19 . Jahrhunderts gehörte Bialystok zum Regie¬
rungsbezirk Neu-Ostpreußen. Im Sommer
1918 besetzte die 12. Armee diese Stadt . Heute,
am Tage des deutschen Einmarsches , hängen
halbzerfetzte Plakate an den Häuserwänden, die
zum Eintritt in die Sowjetarmee auffordern,
brennt die Synagoge , die die empörten Weiß¬
ruthenen anzündeten. Sie haben gespürt, daß
bolschewistische und jüdische Herrschaft indentisch
sind . Sie haben das Grauen der sowjetischen
Herrschaft erlebt. Die feldgraue Armee , die
heute durch ihre Straßen marschiert , weiter
nach Osten marschiert , diese feldgraue Armee ist
für sie der Garant einer gerechteren Zukunft.

Rudi Cranz gefallen
* Berlin , 8. Juli . Am ersten Tag des

Kampfes im Oste« ist Rndi Cranz , der
deutsche Skimeister in der Alpine « Kombina¬
tion , als Gefreiter in einemGebirgs »
jägerregiment gefallen.

Rudi Cranz, Mitglied der berühmten Freibur¬
ger Skifamilie , tat sich auf vielen nationalen und
internationalen Skiveranstaltungen der letzten
Jahre hervor . Das Können des jungen Ski¬
meisters war in diesem Jahre soweit gereift ,
daß er sich auf der internationalen Wintersport¬
woche in Garmisch -Partenkirchen zum ersten
Male die deutschen Meisterschaften im Torlauf
und in der Alpinen Kombination holen konnte ,
nachdem er schon jahrelang und von ganz jun¬
gen Jahren an zur Spitzenklasse der deutschen
Abfahrtsläufer gehört hatte. Die deutschen Ski¬
läufer aber , die nach Franz Haselberger und
anderen nun «inen zweiten Meister verloren
haben , bringen in den ruhmbedeckten Gebirgs-
jägerregmentern in demselben Maße Opfer,
wie sie in diesem Kriege Ruhm geerntet haben .

Pistolen vom Leibe hält. Da dauert dieser
Kampf dem deutschen Kommandanten zu lange.
Haarscharf vor dem russischen Bug sitzen seine
Wasserbomben , brechen dem U -Boot das Rück¬
grad . Rasch versinkt es über den Achtersteven
in die durch das Schranbenwasser aufgewühlte
See . Heller Tag ist es geworden , greifbar nahe
liegt die sowjetische Küste. Trotzdem bemühen
sich die beiden deutschen Boote um die im
Wasser treibenden. Zwanzig Mann sind es ,
die von den Schnellbootmännern herausgefischt
werden . Stolz haben sie jetzt einen roten
Wimpel gesetzt , die Sowjets haben ihr erstes
U -Boot verloren.
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Vsorzheimer Slaoknachrichken
r. Pforzheim . (I n b u ft r i e ft a b t^ P forz -

heim in Straß bürg . ) „Die deutsche
Wirtschaftskraft — Aufbau am Oberrhein*
wird in Straßburg . dem Mittelpunkt einer, ge¬
schlossenen Oberrheinlandschaft vom 29 . August
bis 21 . September eindrucksvoll vorgcfllhrt.
Natürlich wird die Goldstadt ihre Schmuck -
und Uhrenindustrie und das Kunsthandwerk
in den Vordergrund stellen , wobei die Staat¬
liche Meisterschule eine führende Rolle über¬
nimmt, aber auch Einzelbetriebe zeigen , was
unsere Goldschmiede und Uhrensachleute lei¬
sten. Daß dabei die besonders bewährte neu¬
zeitliche und künstlerisch gestaltete Ausstel¬
lungstechnik Pforzheims vorteilhaft abstechcn
wird, ist jedem Eingeweihte klar. Auch einen
Einblick ins neue Schmuckmuseum , in dem
diese Technik zur Vollendung ausgereift ist,
wird die Pforzheimer Schau gewähren, in der
die schönsten und wertvollsten Erzeugnisse zu
sehen sein werden. Die Schwarzwaldpforte,
der herrliche Naturrahmen , in dem die Gold -
schmiebekunst blüht, wird sich ebenfalls emp¬
fehlend in Erinnerung bringen. Die Stadt¬
verwaltung wird insbesondere die jetzigen
Hauptanziehungspunkte des Schwimm - und
Reitsports , das reizende Nagoldbad und den
Turnierplatz in Erscheinung treten lassen so¬
wie das idnllische Freilichttheater auf der
Burg Kräheneck.

Sportsieger
Das Radball - Wettspiel am Sams¬

tagabend in der Turnhalle des TV . 1834 zwi¬
schen dem Radfahrklub Sturm 1899 Brötzin¬
gen und der Sportvereinigung Vendcnheim
hatte eine außerordentliche Zugkraft . Die
große Halle war überfüllt mit Gästen . Bürger¬
meister Mohren st ein begrüßte die elsässi -
schen Sportfreunde und hieß sie herzlich will¬
kommen . die als Bereichssieger 1941 einen gu¬
ten Namen haben . Die haben denn auch mit
ihrem überwältigenden Sieg 16 : 2 ihren be¬
kannten guten Ruf erneut bestätigt .
Am „Sportnachmittag " der Mädel

auf dem Platz des Sportklubs im Würmtal ,
bei dem die Partei , die Behörden und die
Wehrmacht als Ehrengäste erschienen waren
mit einer großen Anzahl Eltern und anderen
Zuschauern, wurden die Ergebnisse der Unter¬
gau -Meisterschaften in Leichtathletik 1941 bc-
kanntgemacht . Die Ehrenurkunde und Buch-
pretse erhielten Ilse Walter vom BDM .»
Werk : Inge Christlich , Iungmäbeü 12,' Ursel
Reichenbach. IM 7 ; Miele Baier und Anne¬
liese Kälber, beide IM . 18 : Luzie Rentschler ,
IM . 14 . und Ilse Vogt. IM . 13. Margrit Katz .
IM . 12 : Lenn Hufs . IM . 13. Die beste Sport¬
gruppe war die Iungmädelgruppe 13. Von der
IM .-Klasse siegten : ^ Waltraut Schneider, IM .
7 ; Ruth Hafner . IM . 13 .

- Inge Faas . IM . 13,-
in einer Staffel Inge Christlich , Lucie Rentsch¬
ler , Epper und Reichenbach. In der 19 mal 60-
Meter - Staffel siegte als erste die IM .-Gruppe
6. Im Reichsfportwettkamvf der Hitler -Ju¬
gend waren 1 . Sieger die IM .-Gruppe 9 und
IM .-Gruppe 1.
Bet den Leichtathletik - BeretchS »

metsterschaften
siegten in Mannheim im Wettsprung Blum
vom Sportklub Pforzheim mit 6,80 Meter , im
Diskuswerfen Lucie Rentschler vom

Rugbyklub Pforzheim mit 34.60 Meter , in 4
mal 100 Meter die Mädel des Sportklub
Pforzheim in 53,7 Sek. In den Schwer¬
athletikkämpfen am Sonntag im Karls¬
ruher Wildparkstadion der Bezirkskriegsmei¬
sterschaften errang Otto Staib vom Sport¬
verein 98 Brötzingen im Ringen den 1 . Platz :
im Weltergewicht der Jugendliche Richard
Kühn den 1 . Sieg .

Ein ^ n Kameradschaftsabend
verbrachten die im Haushalt tätigen Elsäffe-
rinnen auf Einladung der NS .-Frauenschaft.
Sie wurden herzlich begrüßt von der Schu¬
lungsrednerin Fräulein Göller im Auf¬
trag der Kreisfrauenschaftsleiterin . In einer
Ansprache klärte sie die Mädchen auf über den
Sinn und Zweck der Kameradschaft . Fräulein
Seiler hielt einen Vortrag über die „Hal¬
tung der deutschen Frau "

. Ihre Worte fanden
große Aufmerksamkeit und die mancherlei
Anregungen fielen auf einen guten Boden.
Heimatlicder umrahmten die Stunden gesel¬
ligen Beisammenseins.

Große Ruderjugendwelilämpfe im Skichkanal
Starke Beteiligung — Eebietsvergleichskämpfe — Eebietsmeisterfchaften

der Gebiete Baden und Westmark
Im Rahmen der Sommerkampfspiele der

oberrheinischen Hitler -Jugend ist der am kom¬
menden Sonntag , aaf dem Stichkanal des
Karlsruher Rheinhafens vor sich gehenden Ju -
gendruöerwettfahrt besondere Beachtung zu
schenken . Die Kämpfe sind sowohl hinsichtlich
der Zahl der Ruderer , als auch in bezug auf
die Güte der Mannschaften überraschend gut
besetzt . Die HJ .-Banne 109, 110 und 171 aus
Baden , 119 , 120 und 121 aus Württemberg , 317
aus der Westmark und 118 aus Hessen-Nassau
schicken von 17 verschiedenen Rubergemein-
fchaften zur Bestreitung von 13 Wettbewerben
5 0 Boote mit 289 Ruderern in den
Kampf . Da die Rennen bis zum Nachmittag
abgewickelt sein müssen, muß das wirklich
große und einzige rudersportliche Er¬
eignis des Jahres in Karlsruhe bereits 8
Uhr morgens gestartet werden.

Das Hauptintereffe konzentriert sich natur¬
gemäß auf die Kämpfe um die Gebietsmeister¬
schaften des Gebiets Baden im Doppelzweier,
Vierer und Achter, sowie um die Obergaumei¬
sterschaft des BDM . in einem völlig neuarti¬
gen Wettbewerb, einem sogenannten „S ch l a g-
zahlrennen "

, in welchem d t e Mannschaft
Sieger bleibt, die mit der geringsten Zahl an
Ruderschlägen die Strecke durchrudert. Gleich¬
zeitig mit den badischen Gebtetsmeisterschaften
werden die gleichen Wettbewerbe für bas Ge¬
biet Westmark in Karlsruhe zum Austrag kom¬
men . Dadurch kommt « in Gebietsvergleichs¬
kampf zwischen den HJ .-Gebieten Baben,
Württemberg , Westmark und Heffen- Naffan
zustande , welcher der sonntäglichen Vormit¬
tagsveranstaltung ein ganz besonderes Ge¬
präge gibt. Die einzelnen Rennen sind durch¬
weg sehr gut besetzt .

Der erste Schritt im Radfahren
© In der umfangreichen Programmgestal¬

tung für die Durchführung der Sommerkampf-

Karlsruher Klelnkunflbühnen
Kabarett Regina

Mit einem vielseitigen, abwechslungsreichen
und unterhaltenden Programm bester deutscher
Kleinkunst erfreut die Direktion des Kabaretts
Regina in der ersten Julihälfte die Besucher .
Neben Künstlern, die in Karlsruhe bereits
einen guten Ruf genießen , stehen andere, die
zum ersten Male hierher gekommen sind . Alle
sind sie mit Erfolg bestrebt , das beste zu bieten .

Da ist No e , der „König der Imitatoren ",
ein fabelhafter Beobachter der Natur mit ihren ,
mannigfaltigen Stimmen und ein glänzender
Imitator . Vom Amselruf und ersten Kinder-
schreten bis zum Pferbegetrappel und zum
Heulen des Sturmes ist ihm keine Stimme ,
kein Geräusch fremd . Wenn er einen in der
Stille der Nacht in weiter Entfernung bellen¬
den Hund , wenn er das Echo einer Schiffs¬
sirene dgrstellt , so sind das Glanzleistungen
naturgetreuer Nachahmung . Auch Ernst
Grimm mit seinen beiden Puppen und sei¬
nen humorvollen Bauchredner-Zwiegesprächen
darf wieder den herzlichen Beifall der von ihm
gut unterhaltenen Besucher entgegennehmen.

Etwas Außergewöhnliches bieten die Zwei
Perlas 'mit ihrer modernen Artistik und

Equilibristik. Jugendfrisch und kraftvoll steht
sie da und trägt ihn mit einer Leichtigkeit und
Selbstverständlichkeit , als ob das gar nichts
wäre , auf Schultern . Beinen und auf dem
Kopf : eine hervorragende Leistung der Kraft
und des Gleichgewichts der beiden Künstler.
Mit guten sportlichen Darbietungen am Stand -
apparat weiß auch Lilly Luanne zu ge¬
fallen .

Annemarie May ist wieder gekommen ,
»m mit ihrer „Gesteppten Lebensfreude" einen
neuen Erfolg einzuheimscn . Ihre erstaunliche
Beweglichkeit , ihr feines rhythmisches Gefühl,
ergänzen aufs beste die exakte Durchführung
ihrer Tänze, die in ihrer gefällig dargebrachten
Art wirklich Freude machen. Avette und
Marcell zeigen gepflegte Tanzkunst, die in
einem Schönheitstanz gipfelt.

Ernst van Senden plaudert und mimt,
bringt ernste und heitere Borträge mit nach -
denklichen und leicht dahinfließenden Pointen ,
die durch seine zurückhaltende Vortragsart be¬
sonders wirken. Musikalische Leitung : Kurt
G t l l. am Flügel : HelmuthNeufeldt .

Max Lösche.

Der ^Körng
der VZernftraße ^

Roman von
Heinz Lorenz

vrl >»d«rr »vdt d«I »
Carl Dunoker , Berlin .

„Vier — und Schwung!
"

Im Vorbereitungslager für die
Sommerkampsspiele

1 „Eins , zwei , drei und vier — Drehung , und
« ins , zwei , drei und vier — Schwung — und
eins , zwei . . . ." Wir kommen am Vormittag
gerade mitten hinein in die Proben für die
Vorführungen des BDM .-Werkes „Glaube und
Schönheit" und wollen eigentlich bei dieser
intensiven Arbeit, von der wir gleich einen um -
faffenden Einblick bekommen , nicht weiter stö¬
ren . Aber da hat uns die Gymnastiklchrerin
des BDM .-Obergaues Baden, Mädelgruppen-
führertn Dorothee Naundorf , unter deren
Leitung dieses Lager öurchgeführt wird , schon
entdeckt und ist gern bereit, für wenige Augen¬
blicke eine Pause einzulegen, um von dem
Vorbereitungslagcr zu erzählen. Die Mädel
sind es auch zufrieden — im Nu haben sie sich
auf dem Rasen langgestreckt . „Müd ' macht das
Ueben schon"

, meint ein Mädel aus Freiburg ,
„aber wir sind doch mächtig stolz, daß wir nach
Karlsruhe einberufen wurden, um bei den gro¬
ßen Vorführungen am Sonntag mit dabei zu
sein .

"
Für eine Woche hat der BDM . -Obergau

dieses Lager eingerichtet , die Mädel wohnen in
der BDM .- Haushaltungsschule — „und sonst
sind wir den ganzen Tag auf dem Sportplatzl"
sagte Dorothee Naundorf . „Bei der Leistungs¬
schau am Sonntag wollen wir einmal die Äe -
wegungsgestaltung des BDM .-Werks „Glaube
und Schönheit " besonders Herausstellen "

, be¬
richtet sie bann weiter . „Wir haben daher die
besten Mädel der Arbeitsgemeinschaft „Gym¬
nastik " aus allen Untergauen herausgezogen
und sie zusammen mit ihrer Arbeitsgemein¬
schaftsleiterin in dieses Vorbereitungslager be¬
rufen . So haben wir die Möglichkeit , die Mä¬
del eingehend zu schulen, damit sie von diesem
Lager viele neue Anregungen für ihre weitere
Arbeit in den Untergauen mit heimbringen.
Zu den 150 Mädeln , die wir in dem Lager zu-
sammengesaßt haben , kommen bann noch die
Mädel aus Karlsruhe , so baß wir bei den
Vorführungen am Sonntag im Hochschulsta¬
dion 500 Mädel haben werden.

"
„Gibt sicher ein feines Bild . . ." freuen wir

uns und die Gymnastiklehrerin stimmt zu :
„Sicherlich ! Wir haben aber auch besonders
schöne Hebungen zusammengestellt ." Sie winkt
ihren Mädeln , bald stehen sie wieder ausge-
richtet aus der Wiese und leise klingt das Kom¬
mando auf : „Und eins und zwei , drei und . . ."

„ Eine kleine Generalprobe "
, ruft uns die

Leiterin zu und dann sehen wir die schönen
Hebungen in bester Harmonie mit den Bällen,
mit den weißen Reifen und die kraftvolle Keu¬
lengymnastik.

„Am Sonntag geht es natürlich mit Musik",
hören wir noch beim Verabschieden , dann blei -
ben die Mädchen mit ihren Bällen immer wei¬
ter zurück und leise klingt es uns nach :
,„ . . . vier und Schwung !" Odw.

Blick über die Hardt
zw . Reurent . (Goldene Hochzeit .) Am

2 . Juli konnten Karl Friedrich Nagel und
seine Frau Juliane geb . Ehrman » das seltene
Fest der goldenen Hochzeit feiern. Das Jubel¬
paar , das sich noch recht guter Gesundheit er¬
freut . hat während des Weltkrieges einen Sohn
auf dem Felde der Ehre verloren . In großer
Anzahl wurden durch Angehörige, Verwandte
ünd Bekannte Blumen . Geschenke und Glück¬
wünsche überbracht . Im Namen der Ortsgruppe
und Gemeinde übermittelte Ortsgruppenleiter
Bürgermeister Pg . Karl Buchleither die
Glückwünsche und ein Geschenk und konnte ein
Glückwunschschreiben des Ministerpräsidenten
Walter Köhler überreichen. Wir grautlieren
und wünschen einen schönen Lebensabend.

6 . Friedrichstal . (Kartoffelkäferab -
weh r . ) Der nächste Suchtag ist am Freitag ,
den 4. Juli . Es ist Pflicht jedes einzelnen, seine
Kartoffeläcker abzusuchen.

(B ü ch e r a u s g a b e . ) Am kommenden SamS-
tag, mittags von 1—3 Uhr, werden in unserer
Volksbücherei durch Hauptlehrrr Christ¬
mann wieder Bücher ausgegeben.

(Die Sammlung ) am vergangenen
Sonntag , die von der DAF . durchgeführt
wurde, zeitigte ein gutes Ergebnis .

Wasserstände vom 3 . Juli
Konstanz 450 (— 2 ) , Rheinfelden 828 (— 6) ,

Breisach 817 (—4) , Kehl 872 (—5) , Straßbnrg
860 (— 5 ) , Karlsruhe -Maxau 541 (— 5) , Mann¬
heim 459 (— 11 ) , Caub 828 (— 5) .

ADOX MSS

(35 . Fortsetzung)
„Doch !" entfuhr eS ihr feindselig . „Doch, ich

verwöhne ihn. Ich verwöhne ihn, wo ich nur
kann !" Es entsprach gar nicht der Wahrheit :
sie konnte auch ganz gut streng gegen Heino
fein . Aber das paßte ihr im Augenblick nicht
inS Konzept . In dem gleichen gestoßenen , trotzi¬
gen Ton fuhr sie fort : „Mir scheint, er hat
mehr Liebe nötig als sonst irgendein Junge "

Maximilian sah flüchtig zu Heino hinüber,
der Steine umwälzte, um zu sehen, ob Gold¬
käfer darunter wären . Dann wandte er sich
wieder Renate zu : „Natürlich müssen Sie als
Frau so fühlen. Mitleid ist gewiß ein recht
menschliches, und manchmal sogar ein recht schö¬
nes Gefühl — wenn es nämlich ans aufrich¬
tigem Herzen kommt . Aber es ist auch -' in
schwächliches und beschämendes Gefühl. Hören
Sie , wir können in unserer Zeit keine Schwäch¬
linge brauchen . Namentlich nicht unter Män¬
nern , die auf Grund ihrer Stellung über an¬
dere bestimmen sollen .

"
. Und dann fragte er

sehr ernst : „Glauben Sie denn, ich tue das,
um den kleinen Mann zu schikanieren ? Glau¬
ben Si « am Ende , ich hasie ihn ?"

Wieder war sie in ihrem Aerger geschlagen,
wieder hatte er sie von einem Gefühl ins an¬
dere geworfen . Und so sagte sie in heißer Be¬
wegung: „Nein, Herr von Schönselb . Ich weiß ,
das Sie Heino lieben."

Sie gingen weiter . Unmittelbar unter der
Burg wurde « 8 steil : schmale Treppchen führ¬
ten in sehr hohen Stufen zwischen dem Ka¬
staniengebüsch empor. Da nahm Maximilian

von Schönfeld Heino einfach auf den Arm.
Renate schritt hinter ihm drein, und wenn er
jetzt ihr Gesicht gesehen hätte, so hätte ihm klar
werden müffen , daß diese Frau 'hu aus tief¬
ster Seel« liebte — wenn er das nicht schon
wußte.

Die noch erhaltenen Teile der Burg dienten
einem kleinen Restaurationsbetrieb . Andere
Bauten . Ställe und Remisen, waren neu er¬
richtet , und das Ganze bildete ein kurioses
Flickwerk aus Romantik und Zweckmäßigkeit .
An einem von mildem Pflanzenwuchs strotzen¬
den Gärtchen vorbei gingen sie auf daS holun¬
derüberschattete Torgewölbe zu .

Plötzlich stutzte Renate und blieb stehen. Da
hatte sie doch eben in dem Gärtchen etwas ge¬
sehen, ein Steinbild zwischen verhlühten Rosen ,
eine Mutter Gottes mit dem Kind , grün und
grau patiniert wie drunten der Kupido und
die alte Steinbank.

Auch Maximilian von Schönfeld blieb ste¬
hen : „Hübsch , nicht wahr? Sie muß schon sehr
alt sein."

Renate drehte ihm das Gesicht zu : „Ihr
Bruder hat mir davon erzählt. Er bat mich ,
nachzusehen , ob sie noch dasteht ."

Cr hörte wohl den besonderen Ton ihrer
Stimme , eine Mahnung lag darin . Aber sein
Gesicht blieb unverändert . „So ? Ja . er kennt
sie natürlich auch , sogar noch besser als ich.
Die Krovsburg war ja der Tummelplatz sei¬
ner Kindheit, wie die Wachenburg die msftie
war ."

Sie gingen weiter . Maximilian von Schön¬
feld fagte etwas zu Heino . Die günstige Gele -
genheit , für Ludwig Schönfeld eine Lanze zu
brechen, schien verpaßt . Aber das Gespräch
über ihn schwebte in der Luft.

Der Hof zwischen Wirtschaftsgebäuden und
altem Gemäuer bildet nach der Ebene zu eine
offene , von einzelnen Edelkastanien beschattete
Terrasie . Sie setzten sich dicht an das primi¬
tive Holzgeländer und Maximilian von
Schönfeld bestellte einen Imbiß . Weißen Käse
schlug er vor, den man nirgends so sämig und
köstlich erhalte wie hier . Es war eine der üb¬
lichen Vespern der Pfälzer , die auch Heino gern
aß , nur daß er statt Wein Milch dazu trank.
Das Landschaftsbilb , das sich ihnen von hier
oben aus bot , war überwältigend . Die gesamte
Wingertebene mit ihren hundert eingestreuten
freundlichen Dörfern und Weilern lag unter
ihnen ausgebreitet . Da die Sonne bereits im
Westen stand, hatten sie Sicht bis über ben
Rhein hinüber , bis zu den dunstblaffen Hängen
SeS OdenwaldeS.

Maximilian von Schönfeld hielt einen klei¬
nen Vortrag über Land und Leute der Gegend .
Er verweilte sogar bei Einzelheiten, so daß
Renate den Eindruck erhalten konnte , als lege
er Wert darauf , sie mit ihrer Umgebung ver¬
traut zu machen. Nachdem Heino seinen Imbiß
vertilgt hatte, trieb er sich wieder herum. Die
Kletterei schien ihn also nicht übermäßig ange¬
strengt zu haben .

Jetzt wollte Renate mit Maximilian von
Schönfeld über seinen Bruder sprechen. Sie
wußte nur nicht recht, wie sie den Anfang ma¬
chen sollte. Eine Einleitung konnte sie sich wohl
ersparen.

Schließlich sagte sie : „Sie wissen wohl noch
nicht, daß Ihr Bruder kürzlich einen Schlag¬
anfall gehabt hat?"

„So ?" Damit nahm er den Schlaganfall
seines Bruders zur Kenntnis und wartete
daraus, was nun kommen würde.

Wein- arten meldet
li . Weingarteu/Badeu . (Vom Film .) Blut

ist stärker als Tinte und Druckerschwärze ! Die
Wahrheit steht deutlich hinter den Gescheh¬
nissen des erlebnis-vollen Terra -Films
„B lu ts b rüd ersch a ft "

, der in dieser
Woche in den hiesigen Lichtspielen läuft . Mit
dem letzten Tag des Weltkriegs beginnt dieser
Film , mit dem ersten Tag des Fel-dzuges
gegen Polen endet er. Und im Mittelpunkt
der zwei Jahrzehnte Zeitgeschichte steht das
ergreifende und erhebende Schicksal von drei
Menschen . An dem Schicksal, das sich in diesem
Film vor unseren Augen abrollt, erkennen
wir wieder, was für große und gewaltige Er¬
lebnisse unser eigenes Dasein schon erfüllt
haben . Was in diesem Film geschieht, spricht
uns an . als ob wir alles das selbst miterlebt
hätten. Die Hauptdarsteller Anneliese Uhlig,
Hans Sönhker und Ernst von Klipstein ge¬
stalten diesen Film mit den Mitteln höchster
Schauspielkunst , wie sie nur der Film mit sei¬
nen empfindsamen Organen . Kamera-Auge
und Mikro-Ohr . auszunehmen und menschlich
nahezurücken imstande ist. — Dazu die deutsche

spiele der Oberrheinischen Hitler -Jugend in
Karlsruhe steht am Sonntagvormittag neben
den Ruderwettkämpfen der Hitler -Jugend und
des Bundes deutscher Mädel und dem End¬
spiel der Gebietsmeisterschaften Hockey die Ver¬
anstaltung der Radfahrer -Hitler -Iugenü . Es
geht um die Gebietsmeisterschaft im Schnellig¬
keitsfahren auf der Straße und um ben „Ersten
Schritt 1941".

Im einzelnen steht der Wettbewerb folgendes
vor : 1. 75 Km . für die Klaffe A 16—18 Jahre ,
2. 51 Km. für die Klaffe B 14—16 Jahre . Zu
diesen Wettbewerben stellt jeder Bann seine
beiden Ersten aus dem Bannentscheid . Für
diejenigen, die bisher an einem öffentlichen
Wettbewerb noch nicht teilgenommen hatten,
bestehen Ausschreibungen von 51 Km. für 16
bis 18 Jahre und 30 Km . für 14—16 Jghre .
Diese beiden Starts werden unter der Be¬
zeichnung „Erster Schritt" Lurchgeführt und
dienen der Suche nach dem unbekannten jun¬
gen Radfahrer .

Um ben verschiedenen Fahrbereifungen der
einzelnen Jungen gerecht zu werden, werden
die mit Wulst - oder Drahtreifen fahrenden
mit Vorgaben bedacht, um damit den Vorteil ,
den der Schlauchreifenfahrer an sich schon hat.
auszugleichen.

Der Wettbewerb beginnt beim Horst -Weffel»
Ring , führt durch die Moltkeftraße, Linkenhei -
mer Landstraße mit dem Ende wieder beim
Horst - Weffel- Ring . Die Leitung liegt in Hän¬
den von Gebietsfachwart für Radfahren
R a u p p.

HJ .-Eebietsmeisterschaft im Handball
Die Vorspiele, Sie bereits am Frettagnach-

mittag 4 Uhr auf dem Platze der ReichSbahn -
sportgemeinschaft steigen , haben folgende Paa¬
rung : Spiel l. 4 . 7. . 16 Uhr. Bann 109 (Post
Karlsruhe ) — Bannmannschast Bann 170 :
Spiel II . 4. 7. , 17 Uhr. Bann 171 (Tgde . Ketsch )
— Bannmannschaft Bann 113 : Spiel Hl , 5. 7.,
10 Uhr, Die beiden Verlierer des Spieles I
und II .

Das Entscheidungsspiel um die GebtetS-
meisterfchaft steigt am Samstagnachmittag 15
Uhr auf der Hochschulkampfbahn.

Jungtierschau in Hagsfeld
Am SamStag und Sonntag hält der Klcin-

tierzuchtverein Hagsfeld seine diesjährige
Jungtierschau ab . Im Lokal zum Bahnhof
werben dem Besucher etwa 200 Kaninchen und
Hühner der verschiedenen Wirtschaftsraffen ge¬
zeigt . Ein Besuch wird sich daher sicher lohnen.

Aus Reichenbach
A . Reichenbach. (F i l m .) Freitagabend . 8 Uhr.

findet im Gasthaus zur Krone die Filmvor¬
führung „Stimme aus dem Aether" statt.

(Todesfall . ) Am SamStag wurde der all¬
seits beliebte Mitbürger Ignaz Eble zu
Grabe getragen. Geduldig trug er seine schwere
Krankheit, die ihn längere Zeit ans Bett fes¬
selte. Eine große Einwohnerzahl, sowie Musik¬
verein und Kriegerkameradschaft deren Mit¬
glied der Verstorbene war , widmeten ihm
ehrende Nachrufe .
, (ABC - Schützen .) Eine hohe Zahl Schü¬ler werden in diesem Jahr in die Schule aus¬
genommen , es sind 82 Knaben und 27 Mädchen .

„Es war Gott sei Dank nicht schlimm. Der
schüchterne Wink des Sensenmannes , wie sich
Ihr Bruder ausbrückte , ging ohne Folgen
vorüber ." Sie neigte sich etwas vor und sagte
bittend : „Herr von Schönfeld , ich habe Ihrer
Schwägerin versprochen , einmal mit Ihnen
über Ihren Bruder zu reden. Ich bin es. bei-
den schuldig. Bitte , machen Sie es mir nicht
so schwer ."

„Was daS nicht auch schon Ihre Absicht , als
Sie mit meinem Neffen zusammen hier
waren ?"

„Jawohl ", bekannte sie. „Ich habe aber jetzt
erst erfahren , was der Grund dieses . . . dieses
gespannten Äerhältniffes zwischen Ihnen und
Ihrem Bruder ist . Herr Hochkirch erzählte es
mir , da eS kein Geheimnis sei ."

„Nicht mein Bruder selbst hat eS Ihnen er¬
zählt?" Er schien etwas erstaunt zu sein.

„Nein .
" Sie fühlte, daß die Tatsache , die

Verfehlung Ludwig Schönfelds erst hier er¬
fahren zu haben , zu ihren Gunsten sprach.
Schnell fuhr sie fort : „Glauben Sie nicht, daß
ich das , waS er getan hat, entschuldige . So¬
wenig, wie Sie daS tun können . Aber — er
ist immerhin Ihr Bruder .

"
„Ich muß mit manchem Menschen verkehren,

der irgend etwas auf dem Kerbholz hat. Aber
an Menschen, die mir am nächsten stehen soll¬
ten, lege ich einen andern Maßstab. Den
strengsten Maßstab. An mich selbst auch . Und
es ist mir daher nicht möglich, Zugeständniffe
zu machen. Das geht gegen meine Natur ."

„Das alles verstehe ich ganz gut" , nickte sie
eifrig. „Deswegen fällt es mir ja auch so
schwer, mit Ihnen darüber zu sprechen. Aber
ich tue eS doch . Ihr Bruder hat genug gebüßt.
Man hat ihm alle Türen versperrt . Ein le¬
bendiger Toter . Noch einmal, Herr von Schön -
felü : es ist Ihr Bruder und bleibt es . Hätte
ihm damals jemand zur Seite gestanden und
ihn beraten , so hätte er seine Torheit wahr-
scheinlich eingesehen .

kurze Stadtnarkrictiten
Badisches Staatstheater . Im Großes E

kommt heute um 16 .00 Uhr als gescht ^ .:
Vorstellung für eine Einheit der Wehr
und abends 19.00 Uhr als geschloffene Ie > ^
stellung anläßlich der Sommerkampslvle " .
oberrheinischen Hitler - Jugend das
„Minna von Barithelm " von Leffing 1"*.

" ,
führung. Samstag um 19 .80 Uhr
geschloffene Vorstellung für die NS -°Ge^ .
schaff „Kraft durch Freude"

, Abteilung KU
gemeinde , die Operette „Maske in Bla»
geben .

Ihren 80. Geburtstag begeht heute in: E .
Gesundheit Frau Karoline Länder
Luisenstraße 44 . Die Altersjubilarin ist ^
berin des goldenen Mütterohrenkreuze»-
hat 17 Kindern das Leben geschenkt . „ r

Ufa-Theater zeigt bei großen Erfolge-
2 . Woche nochmal- den Hans- Moser-Film der 2*^ .
SUmfcttTft: „Liebe Ist zollfrei' , mit HanS Mof«r , »v.

14, Elfe Elster , Tust Peter, Hanr LideN,
Skraup , Dbeodor Danegger . SpieKettung : E , *>*•
Dazu läuft: Die Deutsche Wochenschau , _ tr

Capitol -Lichtspiele zeigt in Nouaulstibruna »^ tfRttter.Film der Ufa : ,,Bal par« ' mit
mann . Ilse Werner , Hannes Stelzer , Fritz
Erika v , Tbellmann , Viktor Janssen . Käthe
Spielleitung : Karl Ritter. Vorher läuft- die
Wochenschau . . tfi

Dar Rheingold und die « chauburg zeigen «Lt«
Willi Birgel in dem Usa -Film . reitet für
laufe “ . Mit Herbert A , E. BSbme, Gerh1st>„Zs:
Gertrud Shsokdt, Willi Ros« u . a . m . Dazu
neue Deutsche Wochenschau .

Prüfung für das ReichssportabzeiE
Allen Anwärtern für das ReichsspolsA .

chen hierdurch zur Kenntnis , daß die
Abnahmen für die Leistungsgruppe Rad !»N
am Sonntag , den 13. Juli , morgens » >
stattfinden. Treffpunkt vor dem „Weißen y ,
in der Linkenheimer Landstraße. MitzubE
ist das Letstungsbuch mit den erfordert
Einträgen , Photo und evtl . BereinsstE
Ohne diese keine Prüfungsaufnahme .
dem müffen die Fahrräder in Vorschrift̂
gem verkehrssicherem Zustande sich befind '

Sommerspielentscheidungen M
In den Faustball-Pflichtspielen fiel

Woche die Entscheidung um die Meiste^
des Bannes 109. Auf dem Platze des LVC» «ÜUUUC» AVM7. -PLUve VC» J+a
Karlsruhe lieferten sich die Jugend ^

die Gastmannschast . das andere Spiel die ^
schäften des KTV . 46 und des Tv/RinE
zwei spannende Spiele , wobei das eine V-

mannfchast gewann. In dem daraufhin̂ ,
wendig gewordenen Entscheidungsspiel
sich die Mannschaft des TB . Rintheim

~~ ~ . . —5» * _ j. * : i ein . ne s. : _ „m „bessere und konnte mit 22 :21 die Meiste^
des Bannes 109 erringen . S*

Turner und Altersturner treffen ^
Am Sonntag . 6 . Juli , nachmittags l (

beginnend, veranstaltet der Reichsbun »«k
Leibesübungen, Fachschaft Turnen , n

.Karlsruhe , ein Treffen der Turner u»!
Altersturner auf dem Turnplatz des.Vereins Bulach in der Wirsenftraße. Di
verbunden mit einem Fünfkampf in vt
denen Altersstufen. Der Turnplatz ist <
reichen von der Haltestelle beim Stefans
in Beiertheim oder Endstation in Beiei
Staatstechnikum schlug Humboldtschu

Kürzlich wurde auf der Hochschulkarn ^
das Fußballspiel Staatstechntkum gege
boldtoberschule ausgetragen . Die in
Zeit ungeschlagenen Schüler der H»
schule mußten sich zum erstenmal einer
ren Mannschaft beugen . Die Studenten^
Staatstechnikums , die schon rein kdrM
weit überlegen waren , konnten gegen
tapfer wehrenden Humboldffchüler m»
(3 : 0) Toren den Sieg davontragen.

Keine langen Hosen für Frau «^
Ter Reichsbeauftragte für K l e i » "

und verwandte Gebiete weist darauf hü>i
cs unzulässig ist , auf die Reichskleid^
für Frauen Männerstofs abzugeben , vj
sind lange Hosen für Frauen als versorg
wichtig nicht anerkannt , so daß ihre HctstAl
nicht statthaft ist . Diese Bestimmungen
selbstverständlich nicht für Arbeits -
rufskleidung, Berufshosen aus Köper
daher auch an Frauen abgegeben wek "°

Völlegefühl, vläbunoin . Herzbeklemmungen- -,
svannung , Mattigkeit , Glicöerschwere, HaU">iu
Benommenheit , Kopföruck . schlechter Schlaf, ^
barkeit, Gemütsverstimmung werden oft
Gärung- - und FäulniSvrodukte im Magenskanal verursacht. Diesem aualenden Zuitano
man beute wirkungsvoll begegnen dutt»

stark absorbierende
Di», ph. Hihia * Hollkranerde san<Lf

Kurpackung RM , 1.90. V> Packung RM.
Reformhaus Neulaban , Karl *f>!i
DouglMslraB » 14, b»i d* r Hauptpoit , Farn"

Sie sagen . Sie legen den strengsten ^
an die Menschen , die Ihnen am nächst^
hen . Dann seien Sie wenigstens
nicht zu vergessen , daß in jedem
auch daS Gute neben dem Bösen ist . ÄT
jeder Mensch das Recht hat, bei aller ® J>
und Gerechtigkeit auch menschlich behan "7
werden."

Maximilian von Schönselb betrach^ V
mit unverhohlener Bewunderung . , fj
Bruder hätte keine bessere Verfechterin,̂
Sache zu mir schicken können "

, fagte er ^ f
„Er hat mich nicht zu Ihnen

versprach sie lebhaft. „Nein, nie wür»^
netwegen . einen Vermittler zu Jv ^ L
ken . Er hat auch seinen Stolz : als 7
der ist er ja aus dem gleichen Holz ‘“j/tu
Er muß sich durch Ihre Verachtung -
troffen fühlen als durch die andern
man ihm zugefügt hat. Denn auch J ?
ihm nahe , auch heute noch . Und j
es sein , der daS erste Wort spricht, "« ,«2
als erster die Hand ausstreckt ." Jh ^ hki ft
flehte jetzt geradezu: „Denken Die A
auch etwas an mich , Herr von Schön^ fAt

'j
fürchterlich quälend, ja, beschämend e» ' fA
sein muß , gerade unter dem Dach
Tage verleben zu dürfen, unter "
Rechts wegen der Mann wohnen iir
Mannheim mein Wirt ist. Nicht
von

^
Schönfeld, Si « lasser? mich keine ^

„Sie verlangen Außerordentliches ^
„Weil ich Außerordentliches 1,0 J

halte", sagte sie rasch .
Er lächelte schwach : „Halten &}* !!$

'
\von mir . Ich bin auch nur ein

Renate war aufgewühlt. Einen ™ »V
lang verlor sie alle Besonnenheit, jl (K
ich halte sehr viel von Ihnen !" -
heißer Inbrunst .

wort
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Das Sbmheingebiek eine wirtschaftliche Einheit
Al » badischer Ministerpräsident habe ich —

so schloß der Ministerpräsident — in acht Jah -

^
Ministerpräsident Köhler sprach zur elsäsiischen Wirtschaft

Hrälldê « !" /?' Ef» seiner Rebe . die Minister »
Kr° iS ^ aÄ Köhler oor einem größeren
führte Wirtschaftsführer hielt .

» ra
” * folgendes aus :

Über kamen , waren wir erstaunt
uns ttttn ' * * f? «? 0 ”

«. Schwierigkeiten , der sich
Mgkei ? nh ?? Ee , der sich aber nicht au » Un »

ilt, wird jedermann anerkennen müssen.
« leicht » Etappen erfolgte die An »
^ iveau « ^, des Lohn » und Preis »
trage mutzte ^ ^ ^

«^ ^ ^ ^ ches . In der Lohn»
stens eine ^ damit begnügen , wenig »
gewissen Basis zu finden , um zu einer
nicht alle „„ J.®! 61,* *u gelangen , wenn auch
sverden ^ berechtigten Wünsche erfüllt
irgend Jini »

n
-en '

c
i8on den Betrieben , die

schehen,
^ 08 « sind , muß alles ge»

ches
"

N -
"^ /utsprechend dem Vorbild des Rei -

^roblem it» zu erzielen . Das Preis¬
politik un ?> a 8 entscheidende unserer Finanz¬
unter all/ » i^ gswirtschaft . Die Preise müsien
dürfen ni^ t gehalten werden und

g von
e Wirt -

♦'« ‘ Utt » „ s. o _ . '-- Mmiu -cuuc unicict Lsinunz -
unter all/ » , /bgswlrtschaft . Die Preise müsien
dürfen rsruständen gehalten werden und
hinausaell ?» n! ez öie vergleichbaren im Reich
vom Er, „

" ' Dazu ist ui a. nötig , daß der Weg
ruögli» a-^ r sum Verbraucher so kurz wie"" en wird .

t^ rsö ^
rg » »^ " Eingltaberun

^ ° st des ? nb Absa > in dt >
" rn neue ich es geschieht von uns alles ,
örg ?ugenen > . Birgen an Stelle der rerloren
psatznahwe » r knüpfen . Die RationierungS -
rvendig ^ j , . Nnd allerdings eine eiserne Not -
^? Erden dark ^ .^ rieges , an der nicht gerüttelt
* /aQUJ ° beh^ s rlsässisch« Wirtschaft soll aber
Ml .^ hre werden , wie die des Rei -
M °itigk/r? " ke und ihr Glück dabei ist ihre
z,?nnt den besondere Mittlerrolle
irll/r ^ ondwerfs« sirie- und Handelskammern ,

x>. ^kammern und anderen wirt -
Ä io w? i? "" isationen zu. Es ist meine

che Bj ^ t »och nicht geschehen , die elsässi -
Sen. lt in jjx Hände von Elsässern zu
Die U. c -

Kunden. Es ^ °^ « keit ist so gut wie über »
8» l a » & » r ^prscht sogar ein großer Man »
u »

" °? industri/ ^ eitern , besonders in Sei
s// ?°lernte Es gilt , neue heranzubilden ,
i>» ! umzuschulen und an den
Uni ei denen »

" ^ ^ellen Frauen einzusetzen,
Auf z -

" och eine Reserve vorhanden ist .
^ hend, st - isd/ ^ Elnen Wirtschaftszweige ein»

» i ® , ! ber Redner hinsichtlich des
Un ^ rundi »k ^ st, daß es sich rasch den deut »
??sbau ja

° i? ^ n angepaßt habe . Im Wieber »
? ? itrn » «

^ stark beschäftigt. Beim Gast »
Mznstxll -» " erb e ist das ehrliche Bemühen
,Ut die a, , den gesteigerten Anforderungen

An klinft gerecht zu werden ,
gellte r -r «Jpitze der kommenden Aufgaben
M Sch !^,,luisterpräsiöent diejenige , im jetzi¬
gste wi . ^ kampf des deutschen Volkes alle
A"nt> drücsgduspannen . Davon dürfe sich nie »
die 1/^ siische

' -»Aach bem Krieg aber werde sich
vtelî itiei»??^ tschaft so rasch wie möglich in
tio/ » »̂.vülllV b eingliedern müsien , die unter
sch »» , dlustrj^pEuen Bedingungen einen müch -
frlifio 1Uert* ict , ^ halten werde . Es sei wün -
eine »i" Bez ^ bie elsäffische Wirtschaft ihre
.̂ n/ . s^ er weiter pflege . Wo der

ren selbst genügend erfahren , wir sehr wir un¬
ter dem gemeinsamen Grenzlandschicksal gelit¬
ten hatten . Jetzt wird das Oberrheingebiet
wieder eine wirtschaftliche Einheit . Aus der
Wiedervereinigung wirb ein Gebiet entstehen ,
das nicht nur eines der schönsten Deutschland »,
sondern auch eines der wirtschaftlich stärksten
im Reich fein wird .

"

Westfalenkinder im Wiesental
O Seit manchem Jahrhundert schaut Burg

Rütteln im Wiesental bei Lörrach vom umwal »
deten Gipfel hinab inS gesegnete alemannische
Reb » und Webland am Rhein . Einst der Sitz
mächtiger Geschlechter, ist sie jetzt nur noch
steinerner Zeuge vergangener Zeiten . Zu ihren
Füßen aber spielen heute Westfalenkinber in
sommerlicher Ungcbundenheit . Heute hat ber
Ortsgruppenleiter der NSDAP , die muntere
Schar aus Wanne - Eickel hinaufgeführt auf den
gewaltigen Quaberturm . Dort oben bewun¬
dern die Kinder di« Aussicht und erfüllen das
alte Gemäuer mit ihrem lärmenden Treiben .

Wie gut für diese Kinder gesorgt wird , wie
angelegentlich sich amtliche und ehrenamtliche
Mitarbeiter der NSV . um diese kleinen Gäste

im Wiesental kümmern , das muß man beob¬
achtet haben . Aus tausend kleinen Taten setzt
sich die außerordentliche Größe dieser Leistung
zusammen , die da gemeinsam vollbracht wird .

Ja , Mutter Deutschland hat viele Wohnun¬
gen für ihre Kinder ! Und eine der schönsten
ist bestimmt das Markgräflerlanb . E . M. B.

Liebespaar erschossen aufgefunden
Dörlinbach bei Lahr . Seit etwa ö Wochen

wurden der 20 Jahre alte Joseph Deibel und
die 18jährige Anna Grimm , beide aus Dörlin -
bach, vermißt . Nun hat eine Frau beim Beeren -
suchen die Leichen der beiden jungen Leute im
Walde aufgefunben . Nach bem Befund hat
Deibel zuerst das Mädchen durch einen Kopf¬
schuß getötet und dann die Waffe gegen sich
selbst gerichtet . _ _

Mösbach . (Hund al » Hühnerdiev .)
Ein Hofhund , der sich von der Kette loSgerts »
sen hatte , drang in die Hühnerställe zweier
Landwirte ein , biß 21 alte und gegen 80 junge
Hühner tot und schleppte sie in einen nahen
Kartoffelacker .

Lanf (bei Bühl ) . (9 7. Geburtstag .) Der
älteste Einwohner unserer Gemeinde , Johann
Baptist Doninger , konnte noch sehr rüstig sei»
nen 97. Geburtstag feiern .

Unterharmersbach . (Den Verletzungen
erlegen .) Der Hofbauer Georg Hettzmann
ist den schweren Verletzungen , die er beim
Sturz vom Heuwagen erlitten hat » erlegen .

Anger weg von Devisengeschäften !
Schwindelmanöver enden im Gefängnis

Sorfü • anders » weiter pflege . Wo oer
ni * / ^5 ' Eten , ,» » betrieb mit den technischen

schritt /'„ Leistungen im Reich noch
p >priing des m Balten vermöge , müsse der

Das Deiches aufgeholt werden .
Bor Mge Mi.

»
mit. <>;;•» ; für die Zukunft große

sic. ’ JP stell»- -A habe den Eindruck gewon-
SSnl ® ir tf* öf» Ministerpräsident Köhler fest,
zei* " find Arbeiterschaft auf dem
». lchnete Bet ^ -E- ," "ph verfügt über ausge -
di»

"
wsp von x/^ sftihrcr und einen guten

»«» Wirtschaft " "iitätsarbeitern . Damit wird
un« »» « Lage am

"S »
" °pwärts kommen . Die

ft?» Straße » ?>̂ z
^ h °in . das Netz von Kanälen

» »-.wird , hu ’s ~„ noch weiter ausgebaut wer -
d/k, ,*dem ist t>» s^ »weiteres starkes Aktivum .
Auf. ^ in Frcm ^ Eifaß ein so gesegnetes Land .

ieb erf» ll/° E"verkehr einen ungeheueren
Hoheiten wird : die landschaftlichen
^ ^ Erttausenbe au/

'" ^ Anziehungskraft auf

jetzt . derrichtiQe Film
für Jhre Aufnahmen

Freiburg . Vor der Freiburger Strafkam¬
mer stand ein Ehepaar unter der Anklage ber
Erschleichung einer Devisengenehmigung . Die
Straftat liegt lange zurück, aber der Arm des
Richters ist lang , und Recht muß Recht bleiben .
Es sind gut beleumundete Leute , die in fleißi¬
ger Arbeit sich ein kleines Kapital ersparten , er
als Handwerker , sie als Hausangestellte in der
Schweiz . Sie waren verlobt und hatten den
Wunsch, ihre Ehe in einem eigenen Häuschen
zu beginnen . Das Gegebene wäre gewesen,
daß die Frau die von ihr gesparten und bei
einer Schweizer Bank deponierten 4000 Schwei¬
zer Franken nach Deutschland überwiesen und
dort den Gegenwert gemäß dem damaligen
Kurse von 8200 RM . in Empfang genommen
hätte . Statt dessen wurde ein langwieriges
Antragsversahren beim Oberfinanzpräsidenten
in Karlsruhe eingeleitet und unter Vorspiege¬
lung einer Reihe von Tatsachen und Benutzung
von Strohmännern erreicht , daß der Erwerb
von Sperrmark zugestanden und damit für die
Devisen ein vielfach höherer Betrag erlöst
wurde . Neben diesem Schwindelmanöver lie¬
fen noch weitere damit im Zusammenhang
stehende Vereinbarungen , die zeigten , daß es
bas Bestreben der Angeklagten gewesen war ,
auf Kosten des Staates sich durch die Devisen¬
gesetzgebung aus guten Gründen verbotene
Vorteile zu verschaffen.

Man hatte den Eindruck , daß da» Ehepaar ,
zum mindesten aber die Frau , in diese Ge¬
schichte hineingeschliddert waren und wahr¬
scheinlich daS Opfer „guter " Ratschläge gewor¬
den sind , die ihnen von auf dem .Gebiet der
Devifenschiebungen gewandten Personen ge¬
geben wurden . Sie haben wahrscheinlich die
schwierige Materie nicht übersehen , aber sie
mußten für ihr Tun geradestehen . Da » Ge¬
richt war milde . Es erkannte gegen den Mann
auf fünf Monate Gefängnis und 6500 RM .
Geldstrafe , gegen die Frau auf zwei Monate
Gefängnis und 1000 RM . Geldstrafe . Die
zwei Monate der Untersuchungshaft wurden
in voller Höhe angerechnet . Betont wurde
aber , daß dieser Fall besonder » gelagert und
daher einer ausnahmsweise milden Beurtei¬
lung Raum gegeben hätte .

Wer mit Devisen zu tun hat , sollte die Lehre
aus dieser Verhandlung ziehen , daß meistens
alle Wege falsch sind , die außerhalb der ge¬
raden Straße liegen , die auch aus diesem Ge¬
biet für jeden Menschen erkennbar und begeh¬
bar ist und daß man sich durch Ratgeber von
dieser geraden Straße nicht abdrängen lasten
soll , auch wenn Gewinne , die daraus gezogen
werden können , noch so verlockend find. Dann
behält man sein Geld und macht mit dem Ge¬
fängnis keine Bekanntschaft .

Er nimmt sie nicht Humoreske
vo» Otto Hofmau vo» Welleuhos

Als ich das letzte Mal bei Freunden in St .
Martin weilte , geschah eS, daß ich arglos in
der Sonne liegend Zeuge eines unangenehmen
Äortwechsels zwischen meinem Gastgeber und
desien Sohn wurde .

Ich döste dort still in einem Liegestuhl hin¬
ter der Efeulaube , und als sich plötzlich in die¬
ser Laube der Disput erhob , war es für einen
unbemerkten Rückzug leider zu spät.

„Und ich sage dir , du wirst sie nehmen , weil
ich es wünsche!" tönte die herrische Stimme des
Vaters .

„Und ich werbe sie nicht nehmen "
, entgegnete

ebenso entschieden der nicht minder dickschädlige
Sproß .

„Und wärum nicht? Hast du einen vernünf - .
tigen Gegengrund gegen sie? Ist sie nicht
solid ? Kannst du dich nicht auf sie verlassen ?
Oder ist sie dir vielleicht nicht schön genug ?

„Gewiß ist sie sehr solid und man kann sich
auf sie verlassen und schön — mein Gott , schön
— da» ist schließlich nicht daS Wichtigste,
aber —"

„Was aber , — wenn ich bitten darf ?
„Sie ist mir offen gestanden zu wenig mo¬

dern , und ich liebe das Moderne !"

,
'
,Modern , modern ", spottete zeternd der Alte .

„Das Hab ich gern . Sag doch lieber gleich un -
solid, ohne Bestand , nur für daS Auge ! Was
dir heut in deiner Grünhett modern und wün¬
schenswert vorkommt , erweist sich vielleicht
morgen schon als brüchig und fadenscheinig.
Aber den Erfahrungen deiner Vorfahren —"

Ewiger Kampf der Generationen , dachte ich
ergriffen in meiner unfreiwilligen Lauscher¬
rolle : hie das Alter , weise, den zeitlosen Wer -
ten zugekehrt : da die Jugend , selbstherrlich ,
abhold , den grauen Theorien , und unbelehrbar
vor allem in der Liebe. Und das Tragisch«,
daß stets beide recht haben .

„Als du jung warst , Papa , wirst du auch die
Modernen lieber gehabt haben ? !" nahm der
Sohn wieder die Debatte auf .

„Möglich , daß auch ich damals buuim genug
dazu war "

, räumte der Alte objektiv ein , „aber
dann habe ich mich jedenfalls dem Willen mei¬
nes Vaters gefügt und eS biS heute nicht be¬
reut . So wie auch du — nur zu deinem Besten
— dem Willen deines Vaters dich fügen wirst !"

„Ich werde mich nicht fügen !"

„Du wirst !"
„Ich nicht !"
Erregt stürmte ber Junge aus der Laube

und wäre beinahe an meinen versteckten Liege¬
stuhl geprallt .

„Verzeihen Sie , Wolfbieter "
, sagte ich und

benutzte sein Erschrecken und seine Verlegen¬
heit , um die meine zu verbergen , „daß ich hier
zum unfreiwilligen Zeugen der Auseinander¬
setzung zwischen Ihnen und Ihrem Herrn Va¬
ter wurde . Und glauben Sie mir : ich fühle
mit Ihnen . Wir gehören einer Generation an .
Und immer wieder wiederholt sich dieser tra¬
gische Kampf von Geschlecht zu Geschlecht . Das
Alter , das die nachörängenbe Jugend in seine
Normen und Formen pressen möchte — die

JpaAt Mi WotfanendA
Im Fußball

ist am ersten Juli - Sonntag nicht allzu viel lo».
Der Spielplan für Baden lautet : Aufstiegs¬
spiele : Südstern Karlsruhe — FB . Weingar¬
ten , TSG . Plankstadt — VfR . Pforzheim . —
Tschammerpokalspiel : VfB . Knielingen — FC -
Schweighausen .

Dies« Kämpfe werden überstrahlt vom zwei¬
ten Dtädtetreffen zwischen Stuttgart und
Barcelona , dos in der Adolf -Hitler «
Kampfbahn vor sich geht . In der

Leichtathletik
gibt eS die ersten Titelkämpfe : in Erfurt wer -
den die deutschen Mehrkampfmeister ermittelt .
Die Männer bestreiten Fünf - und Zehnkampf ,
die Frauen nur einen Fünfkampf . Die

Turner
haben ein Ländertreffen mit Kroatien tn Sil¬
lein auf ber Karte , wobei Krötzsch , Sich , Wei-
schädel , Reuther , Schmidt , Gauch und Münder
die deutschen Farben vertreten sollen. — Im

Radsport
steht der Kampf um die deutsche Berufsflieger -
Meisterschaft in Braunschweig im Vordergrund
der Ereignisse . — Bei den

Schwerathleten
fällt die Entscheidung in der süddeutschen Rin -
ger -Mannschastsmetsterschaft . TSÄ . Stutt¬
gart -Münster und Siegfried Lubwigshafen lie¬
fern sich in Stutgart den Rückkampf : im ersten
Gang siegte Ludwigshafen mit 5 : 2. — In
Straßburg wird der elsässische Mannschafts¬

meister im Gewichtheben ermittelt . Straßburg
und Mülhausen sind die Gegner . — Die

Kegler
beschließen ihre diesjährigen deutschen Meister ,
schaftskämpfe mit den Titelkämpfen auf der
Asphaltbahn in Halle .

Die Aufstiegspiele der ersten «?uhballklasse
Mit dem am vergangenen Sonntag zur Er -

lvdigung gebrachten Spiele ist man in die
Zeit der Rückspielrunde eingetreten . Feuden¬
heim und der VfR . Pforzheim sind die beiden
Vereine , die schon einen annehmbaren Vor¬
sprung gegenüber den anderen haben und bei
ihnen wird auch die Entscheiduirg fallen , wer
Meister von dieser Gruppe werden wird . Bis
jetzt ist eS nur ein Punkt , der Feudenheim
von dem BfR . trennt , doch kann nach der Be¬
gegnung am kommenden Sonntag zwischen
Plankstadt und dem DsR . Pforzheim das Bild
sich so verändern , daß Feudenheim , die spiel¬
frei sind . Ihre Position besser gestaltet bekom¬
men können , da Plankstadt zu Hanse ein sehr
gefährlicher Gegner ist und der VfR . alle»
daran setzen muß . wenn er von dort die
Punkte mit nach Haufe nehmen will . Wein -
garten kommt nach Karlsruhe zu dem Süd¬
stern . Weingarten ist unter den fünf noch der
einzige Verein , der noch etwas in den Vor¬
dergrund rücken kann , da eS ein Spiel weniger
har als alle anderen , doch dürfte Südstern auf
eigenem Platze die Punkte nicht hinaus
lassen. _

-0 .

Leichtathletik -Lönderkampf Baden -Elsatz
in Lahr

Den Benrühatwgen der zuständigen Stelle ist
eS gelungen zu erreichen , daß der Leichtathlc -
tik- Länderkämpf Baden —Elsaß tn Lahr aus -
getragen wird . Der Kampf findet am 13 . Juli
auf dem Sportplatz an der Tammenmühle
statt . Bereits in den früheren Jahren war
Lahr widerholt der Austragungsort dieser
Länderkämpfe . Kurz vor dem Krieg weilte
noch die elsässische Mannschaft in Lahr und
mußte sich von Baden geschlagen bekennen .

Die Vorbereitungen für den Ländcrkamps
sind jetzt schon in vollem Gange . Das Pro¬
gramm verspricht ein sportliches Großereig -
nis . ^

In Ungarn starb im Alter von 61 Jahren
Fürst Georg Valentin Bibescu . der Gründer
der rumänischen Sportfliegerei . Der Verstor¬
bene , der fein Leben und Wirken dem Flug¬
sport verschrieben hatte , war zehn Jahre läng
Präsident des Internationalen Flugsport -
VerbandeS .

Artem Nakache, der französische Meister¬
schwimmer, der erst kürzlich durch einen neuen
Landesrekord über 100 Meter Brustschwimmen
von sich reden machte, bewies jetzt seine große
Schnelligkeit auch über die 200 Meter . Er kam
auf 2 : 87,9 und näherte sich mit diesem neuen
französischen Rekord der Europabcstleistung
des Deutschen Joachim Balke um fünfzehntel
Sekunden .

Der ASB . Mülhausen gewann die Basket¬
ballmeisterschaft deS Bereichs Elsaß . Der RSC .
Straßburg wurde in Colmar im dritten Spiel
mit 80 :24 Punkten geschlagen.

Jugend , die diesen traditionellen Rahmen
sprengen will , um sich ihr Leben nach eigenen
Gesetzen zu gestalten , die ja , sobald wir selbst
einmal Alter geworden sind , vielleicht doch wie-
der sehr nahe den zeitlosen Ueberlieferungen
steht. Vollends in Ihrem Fall muß das Recht
der Fügend auf eigene Entscheidung anerkannt
werben . In der Wahl ber Gefährtin für das
Leben , in Dingen des Herzens kann nur jeder
selbst kompetent sein !"

„Wer spricht denn von Dingen deS Herzen ?"
gröhlte Wolfdicter . „Nicht von Herzen ist hier
die Rede , sondern von Hosen . Denken Sie , ich
soll die Lederhose tragen , die mein Vater schon
von seinem Großvater hat !"

Drei edle Frauen
An einem -Hof wurde einmal in Gegenwart

der regierenden Königin über die Frauen ae-
sprachen. Ein Hofmann verstieg sich zu der Be¬
hauptung , es gäbe auf der ganzen Welt nur
drei wirklich edle Frauen .

Sofort bestürmten ihn die Hervschertn und
mit ihr viele Hofdamen , zu sagen , iver nach
seiner Ansicht diese drei bemerkenswerten
Frauen feien . Der Hofmann wollte zuerst
nicht mit der Sprache heraus . Schließlich aber
sagte er :

„Die erste dieser Damen sind Eure Maje¬
stät !"

„Und die zweite ?"
„Die zweite ist meine Frau !"
„Und wer ist die dritte ? " begehrte man zu

wissen.
„Ihren Namen nenne ich nicht : e » ist eine

der hier anwesenden Damen des Hofes " sagte
der kluge Hofmann .

Kein Druckzwanq für Doktorarbeiten
* Berlin , 3. Juli . Der Soldatendienst der

Reichsstubentcaführung teilt mit : Durch einen
kürzlich ergangenen Erlaß des Reichserzie -
hungsministcriums ist die Verpflichtung zum
Druck der Doktorarbeit für die Tauer des ae-
genwärtigen Krieges im Zuge der neuen
Maßnahmen der Papierbewirtschaftuna auf¬
gehoben worden . Es genügt jetzt, daß der
Student von seiner Dissertation sechs Erem -
plare in Maschinenschrift bei der zuständiaen
Fakultät einreicht . Wichtig ist . daß diese Ver¬
günstigung allen Kriegsteilnehmern zugute
kommt , denn sie hat rückwirkende Kraft für
sämtliche seit dem 1. September 1939 einge -
reichten Dissertationen . Die gleiche Regelung
gilt im übrigen für Habtlitations -
f ch r i f t e n .

Kleiner siulturfplegel
An einem vom Reichsluftfahrtministerium

unter dem Motto „Alarm " veranstalteten
Preisausschreiben haben sich annähernd 2000
Architekten beteiligt . Es ging um Entwürfe
bombensicherer Bauwerke . 30 Preis « wurden
verteilt und 80 Entwürfe angekauft .

Im kroatischen Kultusministerium fanden
-Besprechungen statt , nach denen mehrere
kroatische Prosawerke ins Deutsche
überseht werden sollen. Unter anderem wird
das politisch bedeutsame Buch „Volk und Land
der Kroaten " von Dr . Lorkovic übersetzt wer¬
den.
‘ Die Deutsche Bunsengesellschaft hält
in diesem Jahre in Frankfurt a . M . vom 10.
bis 12 . Juli ihre 46. Hauptversammlung ab.
die mit einer wissenschaftlichen Tagung ver¬
bunden ist . Im Mittelpunkt der Tagung steht
das Thema der Kinetik chemischer Gasreakrion
durch den Bortrag von Prof . Bodenstein „50
Jahre chemische Kinetik " .

Paul Ei pp er , der bekannte Tterschrift »
steller und Verfasser zahlreicher wertvoller
Ticrbücher , wird am 10. Juli 50 Jahre alt .

Joseph Gregor ist der Buchverfasser eines
Einakters , dessen Arbeit der unermüdliche Ri¬
chard Straub jetzt ausgenommen hat . Gre¬
gor : hat auch den Text für die Opern
„Daphne "

, „Fricüenstag " und „Danae " ge-
schrieben. Die letzter « Oper hat Straub erst
kürzlich vollendet .

In Prag beendete Haas Gchweikart feinen
Großfilm „Kameraden ". In diesem Ba¬
varia - Film spielt Willy Birgel die Hauptrolle .
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Im Kampf für Führer , Volk und Vaterland fiel
Im Osten am 22. Juni mein Mann , der Vater
meiner kleinen Kinder , mein Sohn , Bruder ,
Schwager,,unser Schwiegersohn , Neffe u . cnkei

Dr. Rolf Kramer - Kirdorf
Oberleutnant In einem Artillerie -Regiment

Inhaber des Elsemen Kreuzes II. Klasse
Im Alter von 31 Jahren . (42104)
Karlsruhe, Bonn, Im Felde , den 3. Juli 1941,

In tiefer Trauer :
Erika Kramer -Kirdorf, geb . Huber
Feter und MargrH
Merle Fasquay verw . Kramer , geb . Kirdorf
Klaus Kramer-Kirdorf und Frau Elisabeth ,

geb . Ldhner
Oscar Huber, Hertha Huber, geb . waldthausen

n
Am 22. Juni , am # rst*n Tage det Kampfes
auf dem östlichen Kriegsschauplatz , fiel unser
Prokurist

dp. iur. Rolf KRAIVIER-KIRDORF
Oberleutnant In einem Artillerie -Regiment

Inhaber det Eisernen Kreuzet II. Klasse von 1F3F
In treuer Pflichterfüllung für Führer , Volk und Vaterland .
Dr . Rolf Kramer -Kirdorf trat , der Tradition seiner Familie und
dem Beispiel seines Vaters folgend , dessen Verdienste als
GeschEftstührer unseres Unternehmens unvergessen sind ,
nach Vollendung seines Studiums als Mitarbeiter bei unserer
Gesellschaft ein . Mit hohen Gaben ausgestattet , TlelbewuBt
und unermüdlich , hat er sich In den wenigen Jahren der
Mitarbeit , die Ihm an leitender Stelle vergönnt gewesen sind ,
den Anspruch auf unseren Dank und unsere treue Erinnerung
gesichert . In unterer Gefolgschaft wird das Andenken dieses
lebenfrohen , bei Jedem beliebten Kameraden unvergeßlich
sein . (42103)
Karlsruhe , den 3. Juli 1941.

Geschäftsführung und Gefolgschaft
der Reab Karcher G. m. b. H.

Statt Karten

Danksagung .
Unter lieber unvergeßlicher

Gerhard
gab sein Junget Leben Im Kampfe für Führer , Volk und
Vaterland . (13249)
Allen , die uns In diesen schweren Tagen durch wohltuende
Anteilnahme und Trostworte zur Seite standen sagen wir
Innigsten Dank .

In tiefer Trauer :
Erich Wachholz
Emilie Wachholz , geb . Martin
Erich Wachholz jun. und Angehörige .

Karlsruhe, den 3. Juli 1941.
Georg -Frledrlch -Str . 26

A Mein lieber Mann , unter guter Vater , Großvater ,
mein lieber Sohn , Bruder und Onkel (13344

Rg . Fritz Körber
Verw .-Oberinspektor e . D.

Major d . R. Im ehemal . 1. Bad. lelbgrenadter -tegt . 1H
Inhaber des IK. I und II und anderer hoher Orden

mußte nach einem Leben der Arbeit und Fürsorge von uns
gehen .
Karlsruhe, den 2. 3u !i 1941.
Welfenstr . 9

In tiefer Trauer :
Frau Ella Körber
llsel Meyer , geb . Körber
Fritx Körber, Assessor , z . Zt . b . d . Waffen*^
Grete Körber
Edgar Meyer , Kaufmann, z . Zt . b . d . Wehrm.
Enkel Heidmar . •

Feuerbestattung : Samstag , 5. Juli 1941, 12 Uhr.
Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen . (13344

Todes -Anzeige .
Am 3. Juli vorschlod nach langem mit gro¬
ßer Geduld ertragenem Leiden unsere Ib.
Miutter und Großmutter

Kath . Volk
geb . Kirschenlohr

Im Alter von 79 Jahren . (15306)
Karlsruhe, Erding , den 3. Juli 1941.

Die Hinterbliebenen :

Geschw . Volk
Morgenstraße 19

Beerdigung findet am Samstag , 13.30 Uhr
statt .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meiner lieben Frau, un¬
serer guten Mutter
Luise König , gab . Gutknecht
sagen wir auf diesem Wege herzlichen
Dank . Besonderen Dank Herrn Dekan Kobe
für die trostreichen Worte , dem Gesang¬
verein Frohsinn -Liederkranz für den erhe¬
benden Grabgesang , den Schwestern des
Neuen Vlnz.-Krankenhauses für Ihre auf¬
opfernde Pflege , sowie für die vielen
Kranz - und Blumenspenden und all denen ,
die unsere liebe Verstorbene zur letzten
Ruhesthtte begleiteten . (13257)

In tiefer Trauer :
Friedrich Königund Sohn mit Frau
und Enkelkind

Karlsruhe-Knlellngen , den 3. Juli 1941.



Dar große Lustsplel -f rlolgl

Ein U/alzer um denStefansturm
m . O. Tschachowa , L. Sltnk
Gusti Huber, W. Albach -Ratty
Dia aktuelle Wochenschau

Baginn : 4.00, 4.00, 0.10 Uhr
Jugendlich * nicht zugelassen

Haute letzter Vagi
Sybille Schmitz In dam

• pennenden Kriminalfilm
Die Kronzeugin
mit Ursula Grablay , Sabina

Patura, Ivan Patrevich
Dia aktualla Wocnanichau

Beginn : 4.00, 4.00, 0.10 Uhr
Jugendl . ab 14 1. zugelassenl

Hutterlied
Ein Film , den man nicht so

schnell vergifitl
Benjamino Glgll , M. Cebotari
Hilda Hildebrand , Hans Moser

Peter Bosse u. a .
Beginn : 4.00, 4.00 , 0.10 Uhr
Jeweils mit dem Hauptfilm.

Tjautcreme
verschiedene Sorten (teils Marken -
wore ), fett u . fettfrei , eingetroffen

. J? ,
j£ J <yccl' tvc 'KHMie ’ue

KAISERSTRASSE 183

Js0
> > Ein gesundes Mädchen Ist ange-

_kommen . (13301)

^ Df . iur . Gustav Rapp
U . Frau Emy , geb . Hemlg

z . It . landesfrauenkllnik Karlsruhe , 5. Juli 1941
Privatabt . Prof . Dr. Unzenmeier Weinbrennerstr . 21

iHe(9‘ Wir freuen uns Ober dla Geburt
unseres ersten Kindes . (13330)

Erna Michaelis gab . später
Erich Michaelis

z . Zt . Uffz . Im Afrikakorps

Karlsruhe , Zirkel 20
z . Zt . Privafklinik Dr. Stahl

LUDWIG REICHLE
KLARA REICHLE gab . Scherer

Vermählte

OFFENBURG
Frledrlchatr . 38

4 . lull 1941

ACHERN
Allerhelilgenstr . 30

(41778)

Bin zu allen Krankenkassen
zugelassen
August Eisholz
Staat !, gepr . Dentist 13268
Karlsruhe, Marienstraße 47

u e r w llen
einwandfrei bei £ MIL KLVR

KARLSRUHE
Kaiserstr .186, Telefon 3272

H ö ch s t e Auszeichnung
Durchgehend geöffnet
von Obis l8 *Uhr
44528

Gesichts tv reX werden durch die von mir angewandteM sicherste u. unschädl . Methode garant . m . d .
Wurzel für Immer entfernt oh/ie Messer , Pulver oder
Creme , ebenso Warzen , Leberflecken , Pickel , Sommer¬
sprossen , Hühneraugen , Hornhaut , Frostbeulen usw .

Kosm. Sprechstundene Dornemann inst , jeweils 9—19 um
ln Bruchsal , Wilderichstr . 39, Jeden Dienstag ;
In Pforzheim , Westliche 23, Jeden Mittwoch ;
in Rastatt , Roonstr . 5, Jeden Donnerstag ;
In Bühl, Schulstr . 1, Jeden Freitag ; (35229)
inKarlsruhe , Kaiserstr . 118 jeden samst -g
inOffenburg,Ad .Hitlerstr .124 ied .Montag

Kapitalien II Verloren
■£, Hypothek

gesucht 5—6000 Mf .
auf Zweisam .-Haus
in Durlach , nach der
Amorlis .-Hypothek d.
Sparkasse . Pünktliche
Zinszahlung , Auge ,
bäte unt . 13145 an
Führer -Verlag Khe .

Verloren
auf d. Wege Hirsch¬
brück«, Hirfchstrahe
bis Sofienstr . braun .

Regen .Ueberhang
und hellgrüner Hut .
Abzugeben geg . Be¬
lohnung : Hirfchstraße
77, II .. Hügel , .« he .

Verschiedene

kleine Arizeigen
KRANKENGELD — t - _ = _ _3, 6, 9, 12, 1s Daneim

15 RM . täglich
Ver «-.Büro Nopper , Karlsruhe , Klosestr . 1
10.- RM. tigl . Krankenhausgeld 1.75 Mts .-Btr.

t

j/brdem Marsch
die Fü §e pflegen
tforouf kommt es an !

IWundlaufen und FuBschwelB verhütet
mnd beseitigt der seit fünfzig Jahren
•allseitig bewährte
IFuBpflege - Krem LfCnßCit O

Gehwol
Dosen zu 40, 56 und 80 Ffennlg
In den Apotheken und Drogerien

• shwol gehfli
Feldpost - Päckt

Welcher
Schreiner

fertigt einen « leider ,
schrank , nach Angabe
an ? Angebote unter
RA 4335 an d . Füh ,
rer -Berlag Rastatt .

elhWrMld
Herr sucht in walb .
reicher Gegend für
mehrere Wochen vom
12. Juli ab in gut .
Haufe

mötl . Zimmer
mit oder ohne Pens .
Angebote mit Preis
unter 13L87 an den
Führer -Verlag Khe .

Fuhrunternehmer
sucht für seinen

MwMli -

Kipper
und Zugmaschine

mit Anhänger

Stiuer-
Möftigung .

Angebote unt . 41711
an Fiihr .-Verl . « he

Heute bis einschl . Montag !

..reitet
für Deutschland

Mit : Gertrud Eyteldf , Gerhild Weber , Herbert A. E. Böhme , Willi Rose ,
Hans Zesch- Ballot u. a . IN.

Einern Leben , da * groß , schön und vorbildlich war , einem wahrhaft
beispielhaften Leben , da « von höchsten Freuden , aber auch von
tiefster Tragik erfüllt war . Ist dieser Film gewidmet . Das Schicksal
eines der besten Turnierreiter der Welt hat hier eine dramatische
filmische Nachgestaltung gefunden , die ein faszinierendes Bild

männlicher Tatkraft vor unseren Augen entstehen läßt .
Jugendliche zugelassenl

Vorst . : Wo . 4 .00, 6.00 und 8.15 Uhr — So . : 3.45, 6.00 und 8.13 Uhr

Ab Samsteg ; „Der Kriegsschauplatz im Osten " ,

Für 15' /»j . Jungen
(Schüler der Kant ,
schule) liebevolle

Ausnahme
in Familie

gesucht , möglichst wo
ihm etwas Nachhilfe
gegeb . werden kann .
Zuschr . u . 13100 an
Führer -Vcrlag « he .
Wer nimmt als Bei .
laduug einige Mö
helft , von Freiburg
nach « he. (« .) mit ?
Angeb . u . 13230 an
Führer -Berlag « he.

Sonntag 1.30 Uhr : Jugendvorstellg .
„ Mit Pauken und Trompeten " Sonntag 1.30 Uhr : lugendvorstellg .

„Der ewige Quell "

mm

lind Modhmats
'iDiedecauföühcutiq,

v

Ein Karl Ritter - Film der Ufa mit :

PAUL HARTMANN
JLSE WERNER
HANNES STELZER
Kampers^ .Thellmann, Janssan , Haackasw .
SPIELLEITUNG : KARL RITTER

Wirbelnde TSnze, mitreißende Musik , herrliche Ballettszenen , Tränen -
lachen und Gelgenjubel ; Sinnenfreude (und Jugendlicher Ueberschwang ,ein großes Glück und ein paar kleine Trtfnen — das ist „ Bai per4 "

Vorher Wochenschau : Der Kampf im Osten
Heute : 3 .30 , 5 .30 und 8 .00 Uhr

CAPITOL

£ ac/U * Anfang AU

HANS MOSER

EIN WIEN - FILM DER BAVARIA

Maria Eis - Else Elster
Susi Peter - Hans Olden - Karl
Skraub - Theodor Danegge f
SPIELLEITUNG : E . W . EM 0

g . Woche !
Heute : 4 .00 , 5 .30 und 8 .00 UH '

<jjj> Ufo -Ihcntcr
Staats tbeater

BroBes Haus
Freitag , 4. Juli , 16—18.30 NHr

Gefchl . Vorst , f. d. Wehrmacht
« beuds : 10.30—22 Uhr
Befcht . F - fworst . f . d. HI .

Nimm v . Barnhelm
Lustfpiel von Lesting

Samstag , 5. Juli , 10.30—22 Uhr
Gefchl , Vorstellung KdF .

Marte in Blau
Operette von Raymond

Sonntag , 6. Juli , 14.10—16.30 Uhr
Gefchl , Borst . KdF .

Ln Traoinla
Oper von Verdi
« beuds 10.30—22 Uhr
außer Miete (Wahlmietk . gült .)

Marte in Blan
Operette von Rahmonb ,

IfALI Dui 'lach
FERNSPR - 6 ? 5

Des großen Erfolges wegen
2. Woche

Beginn : Wo . 8 .00 Uhr
So . 3 .30, 5.45 und 8.00 Uhr

Zarah Leander
In dem neuen Ufa-GroßHIm

Der Uleg ins Freie
Ein ungewöhnliches Frauen¬

schicksal mit
Hans Stüwe , Siegfried Breuer
Eva Immermann, Hedwig Wangel

und andere
Vorher :

Die Deutsche Wochenschau
Nicht für lugendllchel

Ettlingen
Samstags 5.5t), 7.46,

Sonntags
6.16, 5.30 und 7.46 Uhr

Freitag bis einschl . Montag

u - Booie wesiwäris
mit Herbert Wilk, Ilse Werner
H. Engelmann , Joach . Brennecke ,Josef Sieber , Carsta loeck u« a .
Dazu die Deutsche Wochenschau
Sonntag 1 Uhr Jugendvorstellung

Dienstag bis Donnerstag
Harz gehtvorAnher
mit Gustav Fröhlich , W . Markus

ee

Der verehrt . Einwqhnersch . von Karlsruhe , so¬
wie unseren Freunden u . Bekannten geben wir
bekannt , daß wir die altbekannte Gaststätte

Zum silbernen Anher"
KalseretreBe 73 übernommen haben .

Neben ff. Moninger Bieren , gut gepflegten
Weinen , Likören , Spirituosen , Tee , Kaffee usw .
empfehlen wir auch unsere gute Küche .

Hans Oulde und Frau .

OroBuntomelHiMti sucht zum sofortigen Eintritt
• - e

Stenotypistin
mit guter Allgemeinbildung , die auch Im Verkauf und
damit im Umgang mit der sehr großen Kundschaft
bewandert ist .
Nur tüchtige Kräfte wollen sich mit Zeugnisabschriften ,Lebenslauf , Gehaltstorderung und Angabe des frühe¬
sten Eintrittstermins bewerben unter Nr . 16114 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Männlich

Kraftfahrer
|
ür

^
3»£ o .*e .afttt)<wsi fofor^ ^ je.

Georg Gerstner
Karlsruhe . Schillerstraste 27.

auch im Drehen bewandert ,in Dauerstellung (41828
auf sofort gesucht .

Carl Wackher * Tob »,
Cftliuge « . Psor,Helmer Str . 7»

Offene Stellen

1 DerWeria
1 LehmWea

für Weitznäheret
gesucht. (13281)

Äimmelheber & Vier
Karlsruhe . Kaiserstrabe 181.

Wegen Heirat meiner fetzigen, selb¬
ständige (41127)

,tn
aus 15. 8. oder 1 . 9 . gesucht .
Fra » Stusser , Khe ., Kaiserftr . 189.

MraittnMung
Suche absol . zuverläfs . Persönlichkeit
»ne selbst . Führ . m. Einfam .-Hausb .

an den Führer - Verlag Karlsruhe .

Kindermä-chen
*u zweiläbr . Inn aus sosort ges.
Tel . 963.

enschin« , Karlsruhe , Wälder ., 39.
.41977)

Qenewatvewtretunä
für feste Rechnung , für selten guten Verkaufsartlkel an geeignete
Firma oder tüchtigen Herrn zu vergeben .
Der Artikel eignet sich zu Verkauf direkt an Industrie und Land¬
wirtschaft , Werkstätten , Handwerker , Büros , Hotels , Gaststätten ,
Privathaushaltungen usw . Zur Uebernahme der Sache Ist Kapital
erforderlich . Lieferungen können prompt erfolgen , Bewerber mit
vorhandenem Vertreterstab werden bevorzugt . (41668)
Persönliche Vorstellung erbeten am Donnerstag , I . Juli 1741 bei
unserem Bevollmächtigten , Herrn K. I. Graudlng , Schloßhotel ,
Karlsruhe.

Adolf Reiser , Stuttgart , GoethestreSe 6, Telefon 21004 .

Tüchtiger (10857
Herrenfriseur

sofort ober später gesucht .
K. Hetze!. Karlsruhe ,Damen - » . Herrenfriseur ,Augartenftr . 29. Telefon 7291.

WWllWMWI
Erlanr. Ml . Büro»
sucht sosort Stellung auch z. Ansh .
Lanaiähr . Tätigkeit in Versicherung
u. Banksgch . Erbitte Angebote unter
12 972 a . d . Führer -Verl . Karlsruhe .

.Immobilien

in Grötzingen oder Umg. v . Karls¬
ruhe , u kaufen gesucht . Angeboteunt . D 41 971 am den Führer - Verlag
Karlsruhe . '

Zu vermieten
Freistehendes (13213)

Etniamilikii-WvhntimiS
neu. Weststadtlage. 5 Zimm . , Küche,Bad . Terrasse Balkon , ganz unterkel¬
lert . mit grost . Vor- u. Himtergarten,zu vermiet . Zu erfragen bei Walter
Sckuhmann . Schlicsfenstr. 13. Khe .

Wohnungstausch
Tausche schöne, sonnige

2 zimimr-Wvhnimg
gegen schöne 3—4 <Zimmerwohnung .Oststadl bevorzugt. Angebote unter
13 303 a . d . Fübrcr -Perl . Karlsruhe .

Mietgesuche
Beamteuwttwe m . Tochter s. schön«

4 zimmer-uuonnunD
mit einger. Bad , möglichst Zentral -
od . Etagenheizung , zum 1 . Oktober.
Angebot« unter 13 279 gn den Füh¬
rer-Verlag Karlsruhe .

UnsereAbtellung Meßgerätebau sucht

Konstrukteure
und

Konstrukteure
für das technische Büro

Ingenieur oder
Techniker

als Assistent für die Abteilung Vertrieb

Ausführl .Angebote m .ZeugnHTen,Gehalts¬
ansprüchen , Referenzen , Lichtbild erbittet

Junkers Kalorimeterbau GmbH . DelTau

Ein (41871)

sr . 6 . 8 .
200 ccm, 1 Gritzuer
Sach », 98 ccm, zu
verkaufen .
Triumph — Schmitt ,
« h».. » aldftr . 4» e.

Ford
& SI iT

in gutem , fahrbereit .
Zustande , gt . bereist ,
zum Schätzwert zu
verkaufen . (13034)

Auto -Rep .-Werkst .,
Fritz Kramer , Kh«.,

Sofienstr . 113/115 ,
Telephon 7816.

Karlsruhe

gut angefüttert ,
, u verkaufe » . (13265)

HagSfelb ,
JägerhauSstr . 81.

Schwarzer

Spitzer
(männlich )

entlaufen .
Geg . Belohnung ab .
zugeben .

Metzgerei Luka »,
Khe ., Gerwigftr . 41.

D. Sctiäferhunilin
schön. Tier , zu verk . .
Angebote unt . 13296
an Führ .-Verl . Khe .

Albreintgung .
Zur Reinigung der Alb wird diA

vom 7 . dis 12. Juli zwischen
markungsgrenz« Ettlingen und Pc« ''
grabenniündung ad geichlagen . . u

Auf der Streck« Petergraben *2
Stratzendrücke Karlsruhe — Mai^wird die Alb vom 21 . 7 . bis 2.JS
auf der Strecke Sttastend rücke Ka2
ruhe—Maxau bis Mündung ist
Rhein vom 4 . 8. bis IS. 8- aerentt^ ,

Karlsruhe , den 4. Juli 1941 . (4Äs
Städtisches Tiefbauaml .

Amtliche

mit In . Stammbaum zu verkaufen.
Angebote unter 13 304 an den Füh¬
rer-Verlag Karlsruhe .

Kaufgesuche

Altgold
Zahnkronen , Silber .Sllber -
mQnzen sowie Brillanten

kauft zu reellen Preisen

L. Schumacher
JuwellergeschSft

KalserstraBe 126 C 4111809

Amtliche Anzeigen

^ Brudifal J

Aufgebol .
Di « nachstehend ver»eichneten

Svarkasienhücher sind verloren ge¬
gangen : <84844
1. Nr . 14798 der Bezirksfvarkasse

Bruchsal , lautend aus Katharina
Züller geb . Nkenges, Bruchsal ,

2. die Svarkassenbücher der frühe¬
ren öffentlichen Sparkats « Oest-
ringen und zwar : . - ,
a) Sit. 3542 lautend auf Karl

Benz II , Lanhwivt , Mtchelsteld ,
d) für 2829 lautend aus Elisa¬

beth Lichter. Eichtershetm .
e) Nr . 4258 lautend aus Paultn «

Scherdel . Oestriugen .
d ) Nr . 3944 lautend auf Justine

Junker Wwe. . Mingolsheim .
Di« Inhalier dteter Bücher wer¬

den hiermit aufaestordert, solche in¬
nerhalb eines Monats , vom Tage
dieser Berössentlichuna an anher
vorzulegen und ihre Recht « anzu¬
melden . andernfalls dieselben nach
Ablauf dieser Frist für kraftlos er¬
klärt und an Antragsteller neuc
Sparkassenbücher ausgestellt wer¬
den.

Brnchsal , den 2. Iw « 1941.
Bezirkssoarkaste Brnchsal

alS Grsamtrechtsnachsolgerl « der
früheren öffentlich«« Svarkast «

Qestringcu .

Gut erhalten «

geg . sofort. Kaste zu kauf. ges.
Angebote unter M 41863 an
den Führer -Berlag Karlsruhe .

Lenortzorn
oder Baritoa

gebraucht , für Schü¬
ler zu kaufen gesucht .
Angebote an (41947
O . Heller , Durlach ,

Baderstrahe 8.
Gut erhaltenes

Klavier
zu kaufen gesucht .

Angebote mit Preis
erbeten unt . D 41838
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Ein (41894)

Natureis-
behölter

doppelwandig , eine
Dezimalwaage

150 Ka . Tragkraft .
Uuion -Schnellwaage

zu verkaufen .
Rotenfels ,

Horst -Weffel -Str . 45 .

Gelegenheitskauf für Mechaniker
Präzisionsmikrometer

0—25 mm,
Präzisionsmikrometer

25—50 mm,
Shitzcnschublehre, 180 mm lang ,

Vreiswert zu verkaufen. Eilangeh . u.
13 32« a . d. Führer -Verl. Karlsruhe .

Versteigerungen

Adiern

Zwangsversteigerung .
Im Zwangsweg versteigert

Notarigt Aehern gm Montag , bciiLZ
September 1941, vormittags 19
in seinen Diensträumen in Awr>
Zimmer 14 , das Grundstück der Er« ,des Buchdruckereibesitzcrs Hans
Iried in Frendenstadi auf Geniark"
Acbern . .gDie Versteigerung wurde am V-
Okrober 1940 im Grundbuch verm«s,Die Nachweisungen über bas Grw"
stück samt Schätzung kann iedenE
einsehen. Rechte , die am 14. 19. ^
noch nicht im Grundbuch eingctraAwaren , sind svätestens in dcx -
steigerung vor der Aufforderung i
Bieten anzumxlden und bei . W"
spruch des '^ naubiaers glaubhatt _
mgchen ; sonyt werben sie im geä¬
sten Gebot nicht und bet der Er
Verteilung erst nach dem SünW
des Gläubigers und nach den übt ".Rechten berücksichtiat . Wer ein RZ
gegen die Versteigerung bat ,

"
das Verfahren vor dem Zuschlag
beben oder einstweilen Beinstellen -
sen : sonst tritt für das Recht
DersteigerungserlöS an die Stell«
zu versteigernden Gegenstandes.

GrundstückSbeschrtrh .
Grundbuch Acker »

Band 2 Heit 39
LBNr . 299/1 : 2 u 12 gm Hofvette i

2 a 35 qm HausgatTiäl
auf. 4 a 47 am Im Ortsr ^ l

Auf der Lofreite siebt : Hanl"'' J
Nr . 122 :

ein Wohnhaus m . Etsenbalkenk«" -»
' zweistöckig, mit Kniestock.

Geschätzt ohne Zubehör zu 21 999
Geschätzt mit Zubehör zu 212bst-^

Eingetragener Eigentümer zu« -AIder Einttagung des VerstetaerEea
Vermerks : Hans Götzsried .
bruckereibesttzer in Ackern . (“t-

« chern , den 25 . Juni 1941.
Notariat Ackern l ^ .

_ «lS Vollstreckungsgericht. ^

(P

Knapper Rohstoff - das weih jeder-
ist bei uns zurzeit das Leder.

w Merk dir: Deinen Schuhen tut
Pilo - Lederbalsam gut !

”

e zeitgemäße Sch
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